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ERLÄUTERUNGEN ZUM EITHEBUNGSBOG!]N !ES
MIKROZENSUS

ALI,CUMEINE ERIÄUTERUNGEN

A. \tIeIche Erhebunesoapiere erhalten Sie?

1. Angchrlf!enlisj[e
Die anschriftenliste dient rhnen aIs ,,!riegveiser,' in der zu befragend.en
GeEeinde. Es sind hi-er die Nanen und Anschriften der Haushaltsvorgtändeaufgeführt, die Sie zu befragen haben.
sorrte ein in der Anschriftenriste angeführter Haushalt verzogen sein,so streichen Sie d.en Namen des verzogenen Haushaltsvorstandes und tragen
den Nanen des Haushaltsvorstandes des Nachfolgehaushaltes ej-n. D6r Nach-folgehaushalt ist dann zu befragen (Einzelheiien über die Behandlung derNachfolgehaushalte siehe unter den Erläuterungen zu den Fragen r d ündL e).

2. Erlebu4ggbogen

Es gibt drei Arten des Erhebungsbogens _ grün, gelb und weiß _

Die. grünen und gerben Erhebungsbogen (für 0,2 vH rrer wohnbevölkerung)
enthalten einige Fragen Eehr els die veißen (fur oro vH der v,/ohnbevörke_rung). rn elren Erhebungsbogen haben gleiche-Fragen gleiche Nu!.nern,mit Ausnahme der Frage 18e lm weißen Erhebungsbolen, die iE grünen undgelben Erhebungsbogen die Nunner 40 hat.

a) vH de

![it den grünen Erhebungsbogen (Auswahrjahr r!50) werd.en Eaushalte aler-jenigen Wohnungen, ali€ auch im ApriJ- und Juli 1961 erfaßt wurden, be_fragt, also seisen diese Bogen schon Eintragungen auf.

b) ber

Der gerbe Erhebungebogen, (Auswahrjahr 1951 ) wird für Hausharte in den!ilohnungen, d.ie für die Vierteljahreserhebungpn 1)61f1 !62 ausgewähltsind, verwendet. Er ist für ! Befragungen vorgesehen

c) weißer Erhebunssboeen für 0.8 vE der Wohnbevölkeruns (Jahreserhebune)
Der welße Erhebungsbogen enthärt zeilen für 2 refragu-ngen jeder per-
son und ist vorgesehen für
ea) 0,4 vE der WohnbevöIkerung, die bereits in oktober 1!60 befregt

worden 1st. Für diesen Teil der WohnbevöIkerung lst also der
schon in Oktober 1!60 verwendete Erhebungebogen wied.er zu benut-
zen, in dem auch Antworten zu den einzelnen Fragen, und zwar inder ersten Antwortzeile (Okt. GO ) enthalten slnd. Bei aler Be_
fra6ung im Oktober 1!61 sind. somit Einüragungen nur in die zweiteZeile (Okt. 61) zu machen. Außerdeo entfallen bei aier Befragungmit diesen !)rhebungsbogen die Fragen 1g a _ cr fr g, 21, und, )J,die ia oktober 1960 nur für zwecke der europäischen wirtschafts-gemeinschaft (g,vG) gestellt werden mußten.

bb) o'4 vH der wohnbevölkerung, die im 0ktober 19G1 das erste Mar be-fragt wird. Hier sincl jerloch die Elntragunlen in der erstenAntwortzeile (okt. 51) zu rnachen, da für aliesen Teir der vrohnbe_
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völkerung der Erhebungsbogen neu ge.druckt wurde. Bel.clen Neudruck
cles Erheüungabogens yurilen - ohne finderung cler Numerlerung auo der
Befreg]rng 1160 : dle Richt mehr benötigten Fragen 18 a - cr fr 8r
24 und )J berelts herausgelaasen.

B. Dle Elntranrnegtechnik und Fragestellungen

Dle Elntraggng in den Erhebungsbogen nehnen Sle bltüe olt Tintenotift oder
Kugelsohrelbei vor, nlcht ebei att gtet- oder Farbsttft. Dle Antnorten sind
jeieffs in dle Rubrlk des betreffenden Haushaltsoltglledea eLnzutragen. EE

ifUt Je nach tler Fragest€lluag vier Antwortoöglichkeiteur

1) ulntragung von "Jau bzr. §1]rrle z.B. bei Frage 1)t

2) Elntregung d€r bel aler Fre6estellung schon angggebenen

.ry I rle z.B. be1 Frage llt

5) Elntrasxug aler
bel Frage It

4) Elntraeuag des z€ich€ns für
Frege 1 2.

trragen
gootrl,

Abkilr-

ührIlc EO , wie z.B.

rie z.B. beirt"

Aufbau tler Erläuterungen zun Erhebunggbogen

Dte FraSen tl6s Erh€bungsbo8ens Elt deB entsprechonal€n Erläuterungen slnd
hler in ale! Reihenfol6ä thier Nuaerlerung aufgeführt. Die Fragen selber
rulilen ln Xästchen geeetzt.

Fregen, dle in allen Erhebuagebo8en (grün, gelb unil selß) eathalton slntlt
ruralotr nornal unrandet.

, dle nur 1ts 8rünon un.I ge1b6n ErhebunSebogon eathalten sind' wurilen
cbelt u[rsndet.

D. Berlohts für tlie Defraauna iE Oktober 1951

Für die Befraguag 1o Oktober 1961 gelten fol6ende Ter:oiner

8.) Bericbtsrochet 1. bls ?. Oktober 1951

b) stlctrtagr 4. Oktober 1961

c) BerichtsviertelJahrs Juli, AuguEt, Septenber 1!61

DJ.e Frage 18 e in rel.ßou Erhebungsbogen entspricht ilsr Frag€ 40 lE 8Tünen
unil geJ.ben Erh€bungobog€n, sle rurden fett unraadet'

D1€ Erläuüerungen rurden, sofern sle nlcht zu ändern war€nr bei Parallel-
fragen (2.8. Fraee 21 clei "Ersten ge6enrärt15en Erwerbstätlgk€it" ent-
rpri.frt'der Fragä ,2 det,,Zwelten legenrartigen Errvorbstäti5keit") nlcht
uietlerholt, sondern es wurde eln Hinrels aufgenonnen, bel welcher Frage
dle aaalog gelten<Iea Erläuterungen zu fLnden siail'
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ERLAUTENUilGEN ZU DEIT EINZELNEN TEIIEN 3ZW. FRAGEN

I. ORDNUNGSANGABEN

In aliesam I(ästchen ist gekennzelchnetrln
relchem Jahr der Hauahalt erstmals vom
l[ikrozenaua befragt rurde. Bei Hausharten, die berelts iEi oktober 1960befra8t rorden sind, ist r6't (- 1!6o) unrt bei Eeueharten. alie in Oktober'1951 erst.ala befragt werd€n, iBt ',1i. G 1961) eingetrasän. D:.ege ein_treeung i't bei der Beffagung von Nachfolgeheuaharien (i. a und e) und fürdie Elfragung der Errerbatätigkeit iar oktäber t95o (Teil vr) besonders zubeaohten. Nur bei Haushaltea, atie 1951 erstnals befragt ,"ri"n, slnd d.io
Fragen Dach den in Oktober 1!60 aus8eübten Errerbet6ülgkeiten zu sterlen.

D1€ Anaohrift d€a ?yohnutgsinhabero,
alao §aoe urrd VornaDe, Ort, Straße
unil Eauanuuoer, alnil in den Deisten
FälIea bereita elngetra8en; ryann nicht, übernahnen sie diege Angaben aueder Angchrlftaallate.
Bei unteroieterhauaheltea uail bei EaushalteE, ttie sle auf Gruail dsr Bau-tätigkeltBstattetlk auegerährt uld an schluß aler Ärschriftenrlete nachge-traten haben, Eilssen sle dlese Eintregungen ln Jedeo Farre selbst vor-
nehEell.

lillr relseD nochoale derauf hin, daB dle Ausrahlelnheit itie !/ohnuag iat.Illenn sle sloh tB kl€lnoreE Geaeinilen bei der ceiDei[deverrartu[g nach deranechrift iles zu befrag€adeu HauahartavoratandeE €rkuldi8€n, sä fragea sie,ob dle'er euch zun Zeitpurkt.der wohnungazäbl,ng tn Jahrä t!!5 aort-ge-tohnt hat' da tlle Uögllchkeit bosteht, tlaB der Eauahaltsvoriiand tnnerhetbder Geaelnde v6rzot6n lEt. rst daa crer Fal.r, eo befragen s:.e nichl-äffi
gegebenea Eauahart in seiner_neuen ivohnuag, aonilern ilän in selne ?/ohnung
elngezogeaea f, ochf o1 gehauahelt.

Ia diesen Käetchen alnd die Orat-
nungsnuED€rn iler auagerählten Haus-
hal.te enthalten.

Iat rler zu befragenile Hauehalt ver-
zogeu und eia [aobfolgehaughalt ela-
g6Eogen, so iat fol,gen<Iea zu beachtenr

A Grüner Erhebunnsbocen
Eier 1st der Nachfolgehaushalt n
hebungebogen, der aber al8,nn rnit
rerden nu6, zu befragen unil dle
ncoh llögllchkelt fegtzuEtellea.
neuen Erhebungabogen vorzuloehEea

Lit eiuea aeuen grünen bzt. gelben Er-
AuerahlJehr '9r (- 1!60) gekennzei.chnet
Anschrift tles verzogenen HeushalteB 1Bt

,ElntreturgsB 
zu. I il und I e slnd iE

l(relr, l{rnc dor Geo.ind.
b)Uornaoe,

llrtsc. 6eruladcschlusgol.llunnor. ltuonrr

lnschri ftenl i sto. tolnuagsauoorr,

c)

Anschrift des verzogenen

lhchfolgehaushalt

tes

e)
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Ce lber ErhebunßEbosen 
_

Bei der 3efragrag 1c--Oktober-1951 ist bei einem Nachfolgehaushalt iler
fr;"-ä;"-;;;;;;";ffi8-"rt"""""ten.1es unter I a zu streichen un<I iler
NBEe deB neu etnS€2o8.""" n"""n"f t svorstBn'lea darüberzuschrelben'

Iet bel den Befrasu.ae"" 1", ret""t t?Iil, !uiE;*i1ä;1333 ;lil"Iffiä:;lä:;hauehalt elngezogen, so ist für dieson 61n

zu verrenden. Unter f-ä ai"""a-"euea Erbebungobogeng iot der Vor- und

Zuname des frilheren n"u"f,"}t"'otatEndes unil untei I e ille neuo Aaschrift
tiea verzogaaeu Haushaltes zu veruelken'

g/elR6r Erh6bulgsbogen

") fr*{äi"äl}E*#u im oktober 1961 der rür die ',rie.rerho1u-nssbe-

fragung vorgeoehene Hauehalt veruogeat §o ist für den NachfolSehaus-

helt eia neuer Erhebungsbogen zu verrenden' fn den neuea Erhebunge-

ü"ä""-i"t unter r ä-r""'""ä"trtent iIaB es slch uE einen N&ohfolEe-

haueheLt handelt untl cler Vor- unil Zuname des früheren HauEhaltavor-
stand.es "irrrtt"g"r,. 

U""i' f(tigff"hkeit t6t auch rlie neue Anachrlft
d"" .rB"rog"nen nÄuatrsttes feätzustellen und unter I e einzutragen'

b ) Ht+ä:+i{,*e#!1nde Heuehalt verz osen'
I I eiagetregenea Fanilien- und Vorna'Ben

etantles uud iohrelben Sle den Fauilien-
halt svorgt andes alarüber'

so atreichen Sie den unter
deB früheren llauehaltevor-

und Yornenen rleo neuen llaug-

II

DieNaoenderEBu6hsltsvorstäIdeslntlauchaufderArrgchrlftenlistezuän-
tlern.

FALLS HAUSEALT NICET BSFRAGI '{|,ENDEN KA}IN

Sollten Sle - trotz nahrerer Beeuche - den Hauohalt nicht a'ntreffen' so

veruerken Sie ia aie"", lts"hnitt in Jedeo. FaIl clen Grund ilafür' Die

welteren AngBben üt""'iliäi"""haltrri",-E"oahalta6röBe und,Be?uf des Eaug-

haltsvoratantlea mechea il., '"* Sie <tieee Angtbea gh?P,Sal'rrlerigkeiten
ernltteln köanen. f.f-li"ziä", Rechtsanwälten etc. eigibt stch z'B' ein

EInveiE auf den n"""f oft-""ä tten TürEchlld' Verneideu Sle ea bitte'
N;;;G" dlr,akt BBch don hler SevTilnschten An8aben zu fragen.

llTile Nachfolgehaushalte untl Elnzelpe!§onen bei Zu- undll

llfi;il;;;';';;;ä;;;-'i"a, i"t eue trer irbersloht aurll

llä;;;:i;";-e 
-una 

z z' ers"üen' ll

II1. FRAGEN ZIIR AXCRENZI]NG DES BAUSEALTES

Eo ist die A-nzahl <Ier Eaushal'te einzu-
trasen. ttle zura Zeitpulkt der betref-
i"iä""'s"i""suns (oxi. 61 etc.) in der

Y/ohatrDgwohn6n.Beachtensieaber,tlaße'uchElnzelunterraieter.ElBoEin.
zelpersoaen - ate "in ieugirart zilrrren. tgohDpartne! untl schlefSärDger zäihlon

zun Haushalt. stebt aie-wotrn"ng zu.o zeltErnlt der Befragung leert ao tre-

ä"" ii"-ir-aaa betrefienile KäEfchen "0,, eitr un<I geben sie olnen entepre-

chenden HlDUelE "oroti-i,-f"hebungobogen 
aIg auob ln dor Ansohrtftenliste'

4
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Tragen Sie bitte dle Namen d.er and.eren
in der Wohnung rohnenden Haushaltsvor-
stände in Spalte 1 ein, und zwar auch
dann, wenn aie,nicht befragt werden konnten. Bei verwandten Haushartsvor_ständen ist neben dem verwandtschaftsverhärtnis der beiden Haushat tsvor-stände auch das Mietverhärtnis anzugeben. wenn zwel Haushart€ in einerwohn*ng wohnen untl beide Haushalüe einen Mietveltrag nit de. Gebäudeei-gentümer ebgeschlosaen haben, so ist in der Regel d.är Hauehart ,Heupt-
mieterrr, der Bm 1ängsten..in Cer Wohnung wohnt. Der später eingezogeneMieter ist dann ala aog. rrreiterer Mieier', zu bezeichnen.

I\T. ANG.ABEN U3E.R DIE BEFN.ä,qI]NO

Nach jerler 3efragung sind in diesem Abschnitt noch dae Datum der Befragung,nd die l,fd.NI. der pereon bzw. personen einzutlagen, die rhnen die Aus-kunft gegeben haben. Eaben sie mehrere Besuche naihe' Eüasen, uE den Haus-hart zu erreichenr so tregen sie alre Daten ein. Hier begtätigen sie unsauch d*rch rhre unterschrift, daß sie die Befragung ordnungsge,äß durch-geführt haben.

Rau.u für Notizen r

cha andersn Haushalto rohnen noch in
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Übersicht über die Verwendung Cer

OKTOBEN 1961

alten grünen Bogen

ngen Okt.60 bi's nrit Aus'Irahliahr 1)50.
eus den Bofre-

uIi 61 enthalten

grün
(bereits Eintragun-

Nachf oI geheushalt rnit
neueo 6rünen (evtt. auch
gelben) Bogen befragen.
Bej, Verlvendung eines gcI-
ben Bogens Kennaej'chnung

tragungen zrr Frage I d
und e vornehmen. fn &lten
Bogen Fragen ), ls,1b
(nur §palte des Haush3It
vorstandes) be äntvorten.
Name d.os ursPrüngllch für
dj.e tsefragung vorgesehe-
nen Haushalt svorstandes
unterfastrelchenuncl
den NaEeD des neuen Haus-
haltsvorstande s darüber
schraiben. Ilann Nach-
fol6ehaushalt nlt dlesen

ragen I d, e und IIt
palte 1 r beantrorten.

(2. tJ. Uohnung steht
leer').

Auf deu Bogen unter
Frage II, SPaIte 1,
veraerke[, woruo kein
Nachfolger eingezogen
ist (z.3.wohnung.te-
vTerblich genutzt)

? pe 1b
(erstmalige De-
iragung )

Bogen befragen

n

ntcht oingezogeneingezogen
Lfd.
Nr. Art des Erhebungs-

bogens

a
2Ix

4

welß- Aulreahl-
jahr 1950

(tffiGEntr.-
gungen aus der Be-
fra6ung 0ktober
'I 950 enthalten)

weiß- AusYahl-
iahr 1 961

(erstnelige. Eefra-
gun6/

ce Ib
(berelt6 Eintra-
gEngen aus der Be-
fragung Oktober
1 961 enthalten)

Nachfolgehaushalt mit
einen neuen reißen Sogen
befragen. EintragungsB
zuf'rageldvornehhen.
In alten Bogen Fragen )1
,e, )b (nur SPalte des
Haushaltsvorstande6 ) be-
antForten.
NanE dee ursPrilngllch für
die Befragung vorgeseh6-
nen Eaushalt svorstandes
unterlastrelchenuJld
den NaEen des neuen
Eaushalt svore tan<tes da-
rüber schreiben. Dann
Nachfolgehaushelt nit

Auf alten wetßen Bogen
Fragen I d; e und IIt
SpaIte 1 r beanterorton
(2.8. Wohnung steht
leer )

dlesen 3o nbe

Auf den Bogen unter
Frege IIl SPalte 1 

'verEerkenr warun kein
Nachfolger eingezogen
ist (2.?. tllohnung ge-
werblich 6enutzt)

't962JA]iUAR, RIL. JULI.

,
Nachfolgehaushalt nit
neuem gelben Sogen befra-
gen. 0intragungen zu Era-
genldurdevornehnen.
In alten Bogen Fragen ]t

/ruf alten gelben Bogen
Fragen I tI, e und IIt
Spalte 1, beantworten
(2.8. Wohnung steht
leer)

1a, 1b(nur Spal

6

ts'
üe des

1st verzogen

1



elnzeLnen Arten des Erhebungsbogens

erh
unter Frage II,
SpBlte 1, trintra-
gungetr vornehtren
(z.Il. Haushalt
ist längore Zelt
verreist )

Stat.LandesaEt so-
fort benachrlchti-
6en

Personen als neue
Lfd.Nr. nachtra-
gen und befragen
(auch Fragen 2,
2a, 2b beantraor-
ten )

Fra6en ,, ,a und
,b ftir betref-
fentle Personen
beantworten

nird nach roehr-
naLigen Besuchen verweigert
nicht angetroff

votl
Einzelpersonen

Zu6tng Ilbgan6

4 5 6 7

unter Frage II
Elntragungen
vornehoen (2.8.
Haushalt ist
Iängere Zeit
verreist )

Stat.Lanrlesaot so-
fort benachrichti-
ten entfäI It €atfäI1t

unt er F"age II §tat.Landesant so-
folt benachrichtl-
gen

Personen alg neue
Lfd.Nr. nachtra-
gen und befra.gen
(auch Fragen 2,
2a, 2b beantwor-
ten )

Fra6en ), )a und.
ib für betref-
fende Personen
beelntworten

Spalte I, Ein-
tragun8en vor-
nehoen (2.8.
Haushalt ist
Längere Zeit
verreist )

unter Fra6;e If
fiintragungen
vornehmen (2.ß.
Ilaushalt ist
Iängere Zeit
vorrei st )

(vierte

Stet.-LdndesaEt so-
fort benachrichti-
ten entfä1 I t

Personen aIs neue
Lfd.Nr. nachtra-
gen und befragen
(aruch Fragen 2,
2a, 2b beantrvor-
ten

entfäI1t

Fragen ), )a tnd.
lb für betref-
fende Personen
beartEorten

Ij ahre bung)
unter Frrge II
5palte 1, Ein-
tragungcn 'ro1-
nehnen (2.8.
Ilaushalt ist
Iängere Zeit
verrei s [ )

Stat.Lendesant so-
fort benaohrichti-
ten

7
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Y. FRAGUN AN DIE IIAUSHALTSIdITG],IEDER

A. Anpaben Person

Tragen Sie die Namen und Vor-
namen aller am Erhebungsstj.ch_
tag zutu Haushal-t gehörenden per_

Tragen Sle des Ceschlecht d.eut-
lich ia der Abkürzung turr od.erI'wrr 6in.

Tag, trdonat und volle Jahreszahl
des Geburtsdatu.me dnd einzutre-

Diese Frage ist bei der Befra_
gung in Oktober 1!61 nur an
Ilaushalte zu stbllen, dj.e Sie

sonen ein' iedoch nicht die der personen, die nur besuchsweise s.nwesendsind. Ieachten si-e, daß auch wohnberechtigt" r"rsoiäffiü beruf-
lic-hen oder sonstigen.Grüaden an Erhebungästichtag abwesend sind, er_faßt werden Eüssen- Die Eintragung"r, .""f,", sie in folgender neinenror-ge: Haushaltsvorstand--(HV), 

_seine Ehefreu, Kinder in där Reihenfolgeihres Arters, a.ndere ve"wendter in Eausheit rebend.e. u"usg"hiirirrnen, Ge-selIen, Lehrlinge usw.
Geht die zahr der Haushaltsoitgried.er über sechs hinaus, so verwend.ensie einen zweiten Erhebungsbogän. Tragen siä d.ie Haushaitenum^er, dieanderen ordnungsangaben und neben rleo Na.en ares Haushaltsvorstandes aufdem Deckblatt groß eiae "2,r ein.

gen. Schreiben Sie bitte die Ziffern deutlich.
Wlrd ein Geburtsdatum angegeben, .as vor 1SJ! Iiegt, wieclerhoLen Sie injeden Farl die Jahreszahr, um sicherzustelren, daß kein Hörfehler vor-gekommen ist.

Beim Hausheltsvorstand. tragen
§ie 'lrHvrr ein. Dann fragen Sie
nach dera verwand.tschaftsverhältnis der Haushartsmitglieder z,n HV. wennPersonen im Haushart reben, die nicht nii den Haushartsvorstand. verwandtoder verschrägert sind,, fragen Sie danach, welche and.ere Stellung siezun Hauehartsvorstand haben. rn sorchen pätren t""" "i"-st"ii""*e ,r,HaushaLtsvorstand, z.B...,"Lehrling,', "Hausgehilfin,,r eingetr"g"rr ;Lra"r.Auch schrafgänger und wohnpartnär gehörei zu den itausüartsii.igliedern.

Eit einen welßen Erhebungsbo
des Auswahljahres 1!60 oder
grilnen Erhebungsbogen be
Ist also eine person sei
hinzugekoooen, so tragen
naue Datruu des Zuganges

fragen.
t_der vorhergehenden Befraguug zurn Haushalt
,^S_ie hier den Grund (C"i,urt/zirug,) unJ J;; s"_e1n.

gen

Bei den Sefragungen 
"! J"T"?: 19d2 (Vierteljahreserhebungen) ist rlieseFrage auf jeden paII zu stellen (geite Erheüungsbog"rr). 

-----, --
Ist. ein Haushaltsnitglied nach den Stichtag hinzugekoneen, so ist esnicht nachzutragen.
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I

H.i.Et
berufliche Gründc

Iohnungar€ch96l ohne

b.ruflich6 Gründo

dog

- Bor.

Ist eine Person zum llaushalt .zugezo-
ä", iZ"r"e an ... in Frage 2)' so er-
I""sät Sie nier noch den Grund des Zu-

,"sä". B" besteht die Möglichkeit' daß

z.i. a1s Grund des Zwzuges "Wohnungs-
wechseltt und "Heirattt zugleich vor-
liegen. In cliesen Falle tragen Sie

beides ein

Hier tragen Sie die Senaue Anschrift'
also Gemeinde, Kreis, Straße und liaus-
nunner der Ietzten Wohnung des betref-

fenden Haushaltsmitgl iedes ein. Diese Angaben sind uns für die rich tige Aus-

wertung der Ergebniss e besonders wichti8.

Diese Frege ist bei 
'Ler 

Befragung iE
Ottot", löOl - genau wie Frage 2- wie-
d"=,- rrrr an Eaushalte zu stellent

IstalsoeinePersonseittlervorhergehendenBefragung
ä"""i,i"a"", so tragen Sie hier 6sn Grund (Tod' Fortzug

tl1e Sie nit einem weißen Erhebungs-
bogen d.es Auswahliahres 1!60 oder
einen grünen Erhebungsbo gen befragen.

aus den Haushalt aus-
) gl]- a"= genaue Datrun

äes Abganges ein.
3ei den Sefragu.ngen ab Januar 1962 (\iertefiahreserhebungen) ist diese Frage

;;; i;ä";-r;ii ,i "t"ii"i- 
(e'ru! Erhebunssbogen) '

fst ein Haushaltsnitglied nach den Stichtag verstorben oder weggezogent so

ist cliese Frage gp!!-lo-t"ent'o'ten' In diesen FaII lassen Sie sich für die

i"tr"iI""a"- pä""äiaTr" übrigen Fragen beantworten'

3ei, Angabe "Fortzug &ID "'rr Ln Frage )
ist hiär der Grund des Fortzuges an-
;;;.;;". werden hier ars Grund z'3'
iuEi.r"t" und "berufliche Gründe" ange-
gebenl so ist beides einzutragen'

lie Anschrift der neuen Y{ohnung ist
ii", *"r"" zu erfragen, da für cie
,"rrotfr7P"rson die Sefragung von

si.iilti""i"n Lendesant g4 nsugn v{ohn-

o"i-"lt""f"gt wird. Wenn "Heirat" als
ä;ä-;;;-F;rtzuses (Frage J a) anse-

Hcirat
beruflich€ Grü6de

Iohnungorochs€l
ohne borufliche

- H.ir,
. Bor,

Gcnaue d€r mu€n

(Gemeinde, Krei s Straße, Hausnurmer)

Bel Grund des Fortzugas ilHeirat" zv Frage 3a b.l
ibl ich6n Personen auch den n6uon Namga ätzlich

t
st:

abses€nd? - _

Eier tregen Sie für anwesende llaus-
i."il"r:.täri"<ler ein Pluszeichen. (+) 

'
iti, "t""ä""ae 

ein Minuszeichen (-)
.in. sie dürfen hier tlas Zeichen für
,'entfäIIt" (./. ) nj.cirt verwenden.

Abwesend ist z.B. e1n HaushartsEitglied.r das sich im Krankenhausr auswärts

im Urlaub, auf einer c"""r''äii"""i"ä' "oi 
Besuch bei Verwand'ten oder Bekannten

beftnalet. auch Haushartsnitglieder, die außerhalb ihrer wohngeneinde arbeiten

geben xurd.e, dann be1 weiblichen Personen Buch 
'len 

neuen Nanen eintragen

sind aus d.! Haushalt g:gg:gIiislg infolgol
Tod (ro. ) ao

letater Befragung)

Art u6d ZoitPunkt deg Aussoheidens

1960

Fortrug (F9. ) ai
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Für abwesende Haushaltsmitglied.er stel-
len Sie bi.tte den Grund der Abuesenheit
64enau fest. Im Erhebungsbogen sind Bei_
spiele für mögliche Gründe der Abwesen-
heit enthalten.
I\t-ird Ihnen als Grund der Abwesenheit
"![ehrdienst'r angegeben, dann erkund.igen
Sie sich, ob es sich dabei um die Ab-
leistung der Wehrpflicht (Grundwehr-

oder in einer anderen stadt studieren oder zur schure gehen ud nic ht täg-lich' sondern z.B. nur über das wochenende nach lrause kouunen, 6lerten ars Ab-
vresende.

v/enn z.B. der sohn eines Bauern in die stadt zur Ausbirclung fährt, aber jeden
Abend nach Hause zurückkonmt, so ist er im sinne cieser Fräge nicht abweiend.Wohnt er dagegen bei Verwani,ten in der Stadt und kommt nur äm fficirenende nachHause, dann ist er als Abwesend einzutragen.
Für die treststellung der An- u.nd Abwesenheit ist der stlchtag maßgebencl.

itur
1?

(2.8. auf 6eschäftsr.is6, auf trtontago, auf Bau-
a.beit, auf Sohiff; sonstige Berufsausübung, B€-
rufssoldat, Yehrdirnstpflicht, auf urlaubs oder
Erholung576is6, Schulb.such (rie Internat), Stu-
dluil, Bo.ufs.usbildungl Krcnkenlau*ufeothalt,
Xuraufenthalt, Heil- und Pflegeanstalt, Erzl*
hungsansta I t)

Es soIl festgestellt werden, ob eines
der Haushaltsniüglieder in einer an-
deren oder in der g1-eichen Gemeinde
weiteren I/lohnlauu: hat und welcher Art
dieser ist.
Wenn 2.3. der Haushaltsvorstand an sei-

dienst bis zu 18 lüonaten oder Wehrübung)
handeltr oder ob das betreffende Haushaltsuritglieri Berufssold.at oder Sol.datauf Zei.t ist' rm ersteren FarLe,/väre "wehrdienstpflicht,,einzutragen und i.nanderen "Berufssoldat,' bzw. ',SoIdat auf Zeit".
ALs nögliche Gründe für eine Abwesenheit können auch noch "Untersuchungshaft"und rrstrafverbüßung" i-n Fra6e ko'Eren. vrrird rhnen einer d.ieser Gründe "rg"g"-ben, so tragen Sie diesen bitte ein.

Icr ltst and€.sro 6och llohnaaua und
w.lche. Art ist di6s6r, z.B. nobliertes Zinner,
liohnung s€ina. FaniIie, 8auba.ack6, IohnEgen,
Anstal t?
2utreffendo Art dor Unterkunft angab€n und Fra-
ge 5a b.antwottan b2r. ./. eihtragei

nen Arbeitsort oder ein Kind an seinem Studien- oder Schulort ein nöbliertes
ziromer hat, so wäre t'rnöbriertes Zimmer', einzutragen. vJenn aber am Arbeits-
oder Ausbildungsort z.B. bei Bekannten oder verwand.ten gewohnt und dort keinbesonderes zinmer in Anspruch genoßur,en wird,, so ist ',schlafsterle" einzutra-gen; diese gilt auch aIs ',reiterer v{ohnram',
AIs "weiterer Wohnlaun" zähIen auch Unterkünfte von Bauarbeitern, Baubaracken,wohnwegen, sog. Firmen,nterkünfte und sonstige beherfsrnäßi,ge unterkünfte.
uit "weiterem vrlohnrau-n, sinrl hier nicht Fä]re geneint, in d.enen z.B. einschnuckwarenvertreter in den orten, die e, "egät.äßlg besucht, ein sogenanntesstanmquartier hat. Das girt z.B. auch für Eisänbahnei, d.ie währencr ihresDienstes außerhaLb ihres Wohnortes in sog.Eisenbelr€nnterkijnften übernachten.
Beachten Sie bj-tte, daß auch enwesende Personen noch weiteren Wohnraun habenkönnen. so hat 2.3. der HaushaLtsvorstand, der als unternieter an sei.nero Ar-beitsort i.n seinera möbLierten Ziruner befragt wird, bei seiner IaniLie einent'weiteren Wohnrauntr.

nlese l'eststellung müssen sie so genau wie möElich treffen, ara sie für dieErnittlung der Wohnbevölkerung in %rbindungjit der Frage ) a von ganz be_sonderer Bedeutung ist.

11



Falls iooand noch reiter.n tlohnrayn hat:
Geht das b€trrffsnd6 Haushaltsnitglied von scined
ande.€n Wohnrauf, aus zur Arboit oder Be.ufsausbil-
dung?

Ja,/ilel n

5.
Fani I iodtand dea laugha Ilsni tglied€r
ledi 9
ve.hei ratet

. led.

Nur bei Eaushaltsnltgliedern Eit xei-
terem Wohnraun ist die Frage zu beant-
worten.

Tragen Sie bitte die entsprechende Ab-
kürzung ein. Personen, deren Ehegatte
für tot erklärt worden ist, Se1ten als
verwitwet. Getrennt lebende Personen
gelten noch als verheiratet.

8.
Her besitrt einen Bundosvo.t.ieb is odor ist
in dam Ausweis d€s Vaters oder dea Uutter elnE€tra-
ge^a
A, B oder C ang6b€n, falls koin Austois odsr Antreg
€rst I lt

Fragen'Sie bitte nur d.j,e verheiralgLel
Heushaltsnitgllederl in selchem Jahr
sj-e gehelratet haben. Es interessiert

das Heiratsjahr der bestehenden Ehe

7
Sbatsanqohöriqkei t
(boi 'rd.utsch'i d eintragsn)

Für t'aleutsch, tragen Sie ein kleines
"drr, bei StaatenLosen 'rgtaatenlos" ein.
Eat jemand neben der deutschen §taats-

angehörigkeit noch eine frender 9o ist "d"einzutragen. Eat jenand mehrere
frende Staatsangehörigkeiten, dann lassen Sie ileB Befregten entecheiden, wel-
che Staatsangehörigkeit eingetragen Eerden soII. Inhaber eines Nansenpasses
gelten a1s Staatenlose.

Tragen Sie bitte die Art d.es Ausweises
ein, z.B. I'Arrr n3il oderttC". SoIlte
ein Aussels beantragt, aber noch nicht
Eusgestellt rord,en seinr so tragen
Sie ctas Zelchen für "entfäIlr" (./.)
ein. Kiader unter 15 Jahren haben - so-

fern sie nicht vollwaise sind - noch keinen eigenen ausf,eis und slnd in <ler
Regel in Ausiseis eines Elternteiles eingetragen. Eheliche Kintler sintl in a}l-
geneinen im Ausweis des Vaters, uneheliche Klnder meistens in Ausreia der Mut-
ter eingetragen.
Bei. Kindern unter 16 Jahren, die nicht in Eaushalt ihrer Eltern lebenr ist
festzustellen, ob ihfe Eltern im Sesitz eines Bund.esvertriebeneneuswej"seg
bzw. Bundesflüchtlingsausweiseg sindi in eolchen FälIen EBchen Sie die ent-
sprechend.e Eintragung nit dem ZvsdlzrrEltern'r. Ob ei,n unter 16 Jahre altes
Kinrl im Eaushalt seiner Eltern lebt, geht in der Regel aus der stellung zum

llaushaltsvorstand hervor. Lebt ein Kind in Haushalt geiner Elternr dann wird
in der Regel "Sohn" oder ,'Tochter" als Stellung zu.n Haushaltsvorstand ange-
geben sein.
Beachten si.e bitte, daß nach den Besitz eineg Sunale6vertriebenenausreises
bzw. Budesflüchtlingsausreises gefra8t 1st. Sesitzer von IJänderflüchtlings-
augweisen xerden nicht berückeichtigt.
Der Bundesvertrj.ebenenausweis bzr. Bundesflüchtlingsausreis hat ungefähr das
Format des Bundespersonalausweises und ist hellg?ün. Werul die Befragten sich
nicht ganz schlüssig slnd, so lassen Sie sich den Ausreis einß41 zeigen.

Falls verh€irat€t, Eh€schIi6ßuhqsishr de.
6a

b6stehend6n Eh€

1)



Für alle Personen, d.te 1945 uud spä-
ter in das Bundesgebiet bzw. nach
Berlin (West) zugezogen Blnd, ist
hier d&s Jahr des Zuzuges einzutragen.
Vertriebene, die vor ihren Zuzug in da

Ist in Frage ! das Jahr des Zuzuges
angegeben worden, so erfragen Sie
hier noch, ob cler vorherige Wohnsitz
in der sowjetischen Besatzungezone
Deutschlands bzw. in Sorjetsektor von

9.
U6. ist doh in d6B Bundcsg€biet oinschl,
Eerlia ([est) ruEezoge^?

Jahr dos

s Suadesgebiet bzr. nach SerIin (West)
erst einige Jahre in der 6orjetischen Besatzungszone gewohnt haben, Eüssen
diese Frage ebenfalls beantworten, desgl. auch Vertriebene, die 1!{! unrt spä-
ter &us den Vertreibungsgebieten direkt in das 3undesgebiet gekoEDen sind;

9r.
Falls tuglroqon
Läg deF vo.h6.iga ',Johnsit2 in d€r Sorjctisoh€h Br-
satzungEzone 06utschlands bzr. in Sorjetsektor von

Berl in?
&,/Neln

Serlin Lag. Zttr sorjetischen Besatzungs-
zone gehört das Gebiet rron der Zonengrenze bis zur Oder-Neiße-Linie (Mittel-
deutschland). 3ei der Ängabe "Berlln" erkundigen Sie sich stets, ob es sich
u.E Ost- oder West-3erIin handelt.

Raun für Notizen:

1'



B. S chser'be s chdd iewrs und Körperbehinderune ( auch FrühinYgLlL!-!äjLI

Dieser Abschnitt ist für 8,1Ie Heushaltsnitglieder zu beantsortenr die
scheerbeschädigt bzw. körperbehj-ndert sind, ohne Unterschied' ob über d.ie
Behj-nderung eine arotliche Anerkennung vorliegt oder nicht. Seachten Sie
bitte, daß hier eine wirkliche Behinderung und nicht eine augenblickliche
Krankheit zu erfragen ist.

Sie können die Fbage auch da.hingehend
abwandeln, daß Sie fragen: rrWer igt
kriegsbeschädigt oder hat eine son-
stige Behinderuag (auch Celsteskrank-
heiten) ?"

Beachten Sie bitte, deß hier eine Körperbehind.erung urrd riicht eine augen-
blickliche Xrankheit erfragt wird. Es kann diese Frage auch bejaht werden,
wenn auch keine amtliche 'Anerkennung vorliegt. 0b eine amtliche Anerkennulg
vorliegt, wird erst mit den folgenden Fragen festgestellt.
Es 1st dilrauf aufmerksan zu machen, daß die Frühi-nvalidität' wie 2.3. bei
Sergleuten, die invalide geschrieben sind und als übertage-Arbeiter weiter-
beschäftigt werden, a1s Körperbehinderung im Sinne dieser Frage anzusehen
ist. AIIe Personen, die nit 65 Jahren Invaliden- ode! Angestelltenrenten
erhalten, nerden in aler RegeI "invalide geschrieben". Diese'rlnvalidität"
ist in Sinne dieser Frage gisE! a1s Körperbehinderung anzusehen.

Eier lassen Sie sich die Art der 3e-
hinderung genau angeben. niese Angaben
können fast inmer den Rentenbeschei-
den bzw. amtlichen Bescheinigungen
entnom-Een werdenr sofern solche vor-

1i.egen. Liegen Eehrere Sehinderungen vor' so tragen Sle die beiden schwer-
sten ein und vdn diesen beirlen Behinderungen solI riederu.E die schwerste
an erster Stel1e steheh.
Behandeln Sie diese Frage bitte nit tlem nöti8en Tektgefühl' da es ja Kör-
perbehinderungea.unal Krankheitsarten gibt, über die nan nicht gern spricht.
In so einem FaII dringen sie nicht reiter auf Beantwortung und machen einen
entsprechenden verrnerk. In clen Eeisten FäIIen aLlerdin8s verden sie bei
dieser I'rage nicht auf Schwierigkeiten stoßen.

Tragen Sie die Ihnen gegebenen Antworten wörtlich ein u-nd achten Sie dabei
darauf, daß für die spätere Auswertung folgende Gruppen unterschieclen wer-
den sollen:

Aug.enexkrankungen unal -verletzungen (außer Blindheit)
Bl indhei t
ohrenerkrankungen und -verletzungent
Taubheit einschl. Gehörlosigkeit und
Schwerhörigkeit
Verlust bzr. Verkrüppelrrng d€r unteren und
oberen Gliedmaßen

VerJ.etzung des Rückens urrd der Wirbelsäule
Nerven- und Geisteskrankhelten einschl.
Hirnbe s chädigungen

Erkrankungen der Atnungs- und Verclauungsorgane
und deren l'olgezustände

lst gohuc.brschädi9t bzü. körporbrhindert?

jcder Person nJs/Nrinn

(8ei nehr€.6n B6hindo.unqen di6 be-iden schtorstan
d6r

6i
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Herz- und Kreislauferkrankungen
Sonstige Erkrankungen und Verletzu:rgen

Für die Eintragungen der Ursache be-
nutzen Sie d.ie hierfür vorgesehenen
Abkürzungen. Sollten Sie sich ein:nal
nicht klar rlarüber sein, welche Abkür-
zung für die thnen angegebene Ursache
ej.nzutragen ist, dann schreiben Sie
diese ausführlich auf und überlassen
uns die richtige Einordnung.

Zur Gruppe d.er SerufsunfäIle zählen auch DienstunfäIle und die sog. WegeunfäI-
le, die aIs Berufs- bzw. Di.enstunfäLle anerkannt sind.
l;s können bei dieser Frage nehrere Ursachen angegeben werden, jedoch ist die
schwerste zu unterstreichen.

Eine amtliche Anerkennung kann nur
durch einen amtlichen Bescheid er-
folgen. VJenn also 2.3. cler Hausarzt
gesagt hat, daß das betreffenrle
Haushaltsmitglied'reigentlich nicht
mehr voll erwerbsfähig sei", dann
liegt clanit noch keine antliche Anerkennung vor. Bei einer amtlichen Anerken-
nung ,,rird. in der Regel ei.ne Minderu.ng rler Erwerbsfähigkeit (Man) festgesetzt,
die entwecler in Prozentzahlen oder z.B. bei <Ier Arbeiterrenten- otler Ange-
stelftenversicherung mit der Einstufung'rerwerbsunfähig't oder "berufsunfähig,t
angegeben wird. Tragen Sie also die Prozentzahl bzrr. das Einstufungsmerknal
in die entsprechenrle SpaIte ein. Liegt keine arntliche Anerkennurg vor, so tra-
gen Sie das Zei.chen für "entfäIlt" (./.) ein.
Die antliche Anerkerrnung kann in der Regel vom Versorgungsamt, von der Berufs-
genossenschaft, der Lancles- oder Bundesversicherungsanstelt, den Antsarzt
bzw. Geeundhej.tsaEt ausgesprochen werden.

Raun für Notizen:

10b.
Ursache d€? Behind€rungl
Ang€boreä - A

Kind..lährung . l(L
.BK

Eerufsunfall .8U
Straooowrkohrsunfall . StU

l0c.
16ß lst 6lnr Uind.Fung d6. Erxerbsfähigk€it durch

Boscheid anerkannt und rieviel beträgt sie?

b2w, rrb.rufsunfählgrr odor'r6rworbsunfählgn
uenn keine aitlicho An€rkonrung, ./. ein-
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lsonstiqo unfällo . SU

lXri6gsboschädiEung . KB

!polit, V..folgung - Pv
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C. Krankenversicherung

Hier ist
fragen,
oder aIs

für aIle Eaushaltsnitglieder der Krankeuvereicherungeschutz zu er-
ohn. Iffisi.cht 6arauf , ob das betreffenrle Haushalts,itglied selbst
Fanilienultgl j.ed nitverslchert is t.

Tragen Sie hier für die Haushaltsmit-
glieder die KrankeDkesaer in der dlese
selbst bzw. als Familiennitgliealer
versichert sind, nit iler entsprechen-
den Alkürzung ein.
Unter deu "Sundesbshn- und Sundespost-
krankenkassen (ffx)" ist auch d1e Be-
triebskrankenkasse des Bundesverkehrs-
ninisteriuns, wie auch die Seamten-
krankenkassen dieser Ins ti-tutionen
e inzutragen.

Hier fragen Sie, ob tlas Haushaltsnit-
glied in der angegebenen Krankenkasse
a1s Arbej.tnebmer pflichtversichert t
freiwillig versichertr a1s Rentner
versichert, aIs Fanilienengehöri8er
mitversichert ist oder als tr'i.irsorge-
empfänger einen Versicherungsschutz
genießt.

Beachten Sie bei der Kategorie'rhat aIs Rentner oder Fürsorgeenpfänger Ver-
sicherungsschutz"; tlaß ein Unterschied. besteht zwischen der Tatsache' ob

eine perion auf Gruad der Bestimnungen tler sozialen Rentenversicherung
einen Versicherungsschutz hat oder ob ein Rentner von sich aus eine Kran-
kenversicherung abgeschlossen haL. In der Regel sind' Sozialrentner aIs
Rentner in einer Kasse tler sozialen Krankenversicherungr meist in tler AOKt

versichert. Pflichtversicherung eines Sozialrentners in elner privaten
Krenkenversicherung ist nicht mögIich. wohl karul ein sozialrentner frel-
wilLiges !tritglie6 äiner privaten Krankenversicherung sein. SoIche Fä1Ie
beschieiben Si" .rrrs bitte ausführlich. Beachten Sie weiter, daß Rentnert
die einer Arbeit nachgehen (2.8. halbtags), lnter bestimmten Yoraussetzun-
gen als Arbeitnehner pflichtversichert sein können.

Angestellte sind, wenn sie unter DM 660r-- im Monat verdienenr pflichtver-
siähert. Arbeiter sind. in jedem FalI versicherungspflichtigr euch wena sie
über DM 660r-- irn Monat verdienen. Studeaten sind im allSemeinen in einer
studentischen Krankenkasse pflichtversichert.
Arbeitslose sind in der sozialen KrankenversicherunSr also in der Allge-
Ioeinen ortskrankasse usw. oder in einer Ersetzkasse pflichtversichert.
Personen, die tr{itglieder einer privaten Krankenversicherung sind, sincl in
der RegeI nur freirsillig versichert.
Die Mitversicherung tler FaEilienangehörigen j-st bei der sozialän Kranken-
versicherung Prinzip; auch in cie: Privatversicherung ist die Mj'tversiche-
rung nög1ich.

ist s.lbet bzv. als Faoillenaitgll.d v€.sichcrt
ln
AIIg...0rtskranlon-
kass. - AO(

Landkranlenkasss - LKK

Eat.i.bakrsnk€nkasse
(eußer Bundesbahe
und Bundospostkran-
kenkassrn) . Bx

Bundesbahn- und Bsr
d.EpoBtkrankankas-
9.n ' SPK

lnnunggkr!nkenkasra
Kmppsch.ftl. KraF

konkas69
S€ok.!nkGn16sac
ErstzkaE6€
Priete Krankenwe
aicherung
Stud.ntische Kratu

Laikasso
odor,....,,....'..

rPK

stK
1

11.

IK

-KX
-sr

Iter ist in der Krankenwrsicherung

odcr rer ist a'ls Faailicnaltglied

od€r Fürsorqe6tpf änqer
- R€nt/Fürs.

hat
tz

11a

. pflicht.
v.asichort - fFeiY

mitv€rsi
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D. Invalidi tätsvors orge

l[it diesem Abschnitt ist die Mitgliedschaft in der gesetzlichen Alters-
und InvaLiditätsvorsorge zu erfragen.

Pflichtversichert in dei sozialen
Rentenversicherung sind alle Ar-
bej.ter, ohne Rücksicht auf ihren
Verdienat. Angestellte sind ebeE-
fa]Is pflichtversichert, sowej.t
gie nicht nehr als DM 1 2!0,-- im
Monat verdienen. Für von der Ver-
sicherungspflicht befreite Perso-
nen ist hier keine Eintragung zu
machen. Arbeiter und Angestellte
in sog. knappschaftlichen Betrieben (Sergrerken) sind in der knappschaftli-
chen Rentenversicherung versichertr auch wenn sie nicht Untertage arbeiten.
ArbeitsloeEüssen dem Zreig der gozialen Rentenversicherung zugeordnet wer-
den, den sie vor Beginn ihrer Arbeitslosigkeit angehörten.

Bei Personen, di.e nicht pflicht-
versichert sind, stellen Sie nit
dleser l'rage fest, ob sie in den
letzten '12 Monaten freiwil).ig Bei-
träge zur Rentenversicherung der
Arbeiter, der knappschaftlichen
Rentenvers j.cheirung oder der Renten-

12

v€. lst selbst
Roitanvors. doa

vers. !
Kmppscha f tl ich6n R€nt.nwrsiche.unq
Rontenvsrs. der Angest6llten (o. Hana-

*erkerwrs. )
ÄItersyorsorEung für das D6utsoh. Hendürk
Alt€rshilf6 für trndrirt.

pfl ichtv€rslch.Ft
A.b"t t- ]?.Uh*

in d6r
Inva I i den-

. ADH

. 
^H-?

Falls nicht pf lichtvorsiche.t
liler zahlt€ in d€n letzt.n 12 l,lon.t.n freirilllq
8ei,träge zur

Reatenv6as. der Arbeiter - IV
Xdappschaftl, Rentenv€.s. . KRv

R6ntcnv6rs, d6. 
^ngest€llt€n 

- 
^\n

Vorslch€run9 brw. .,/. ointrag€n

versicherung der Angestellten ge-
zehlt haben (2.3. Beamte, alie vor ihrer Ernennung pfrichtversichert varen
und zur ErfüIlung der Wartezeit noch freiwj.Ilig Beiträge zahlen). Für per-
sonen' die nicht pfrichtversichert sind und in den letzten 12 Monaten kei-
ne Beiträge gezehrt haben, weir sie z.3.aE wartezeit erfürrt haben (ua-
ter Berücksichtigung der Ersatzzeiten - 180 Monate), ist hier keine Ein-
tragung zu machen. Eine freiwirrige versicherung in der kneppechaftlichen
Rentenvelsicherüng ist sehr serten. Priifen sie bei einer solchen Angabe
genaur ob hier eine verwechsrung Eit ei-aeE anderen zweig der soziarversi-
cherung vorliegt.

Raua für Notizen:
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E Erwerbstätiskeit und s s tige Unterhal tsouellen

Dl,eser Absch[itt dlent zur K1äruag, ob die einze]nen HaushaltsEitglieder
erwerbstätig od,er arbeits}os sind, und wovon sie ihren Leoensunterhalt be-
streiten, wenn sie kein ]ij.nkomEen aus einer Berufstätigkeit haben. Auch
srnd. hier Fragen enthalten, die für international vergleichbare Zwecke be-
nötlgt werden.

tw Abs hni
des kro z Beach ten tte deshalb genau die gegebenen

n jeden FalI ausfü]rrlich schil-JJrläuterungen. ZweL
dern.

e e müssen Sie uns i

Da beim ryeißen Erhebungsbogen der Absclrnitt "c) Letzte frühere llrwerbstä-
tigkeit" nicht enthalten ist, wurde die für diese lorn des Erhebungsbogens
benötigte lrage der letzten früheren urwerbstätigkeit in den Abschnitt il
übernoramen. Es ist das die tr'rage 18 e, di-e im Prinzip den tr'ragen 4O des
grünen und gelben lirhebungsbogelrs entspricht.

13.
Uer ist in irgendeiner xeis. ry.lg3qlg ode.
qeleqentl ich e.perb* oder !9!gig!1i!ig, haupt-
beruflich oder nur .eb€nhsr, auch oithelfend im

Fami I i enb€tri.6b?

Bsi P€rson,,JalNeinrl

f'ür a]Ie Personen, die in eineo Ar-
beitsverhäItnis stehen oder selbstän-
dig ein Gewerbe, einen freien Beruf
oder eine Landsirtschaft betreibent
ist hi.er "Ja" einzutragen. Dasselbe
gilt ftir Lehrlinger Anlernlinge, Volon-

tdre und sonstige Personen in ej-nem ähnlichen Ausbildungsverbältnis'

Als erwerbstätig bzw. berufstätlg gelten auch dj-e sogenannten "Mithelfenden
Familienangehörigen", die in Betrieb eines Haushalts- bzw. Fanilienmitglie-
d.es arbeiten, ohne daß sie dafür besonders entlohnt werdeu und ohne daß da-
für ein förnliches Arbeitsverhältnis besteht (siehe Frage 21). Besonders 1n
der Landwirtschaft wird es oft vorkom.nen, daß die Bauersfrau neben ihren
Haushalt auch noch in landwirtschaftlichen Betrieb nitarbeitet. In ti.iesem
I'a-t-t ist sie also als Mithel'fende Fanilienangehörlge erwerbstätig.

Auch Aushilfstätigkeiten, die regelnäßig etwa am Wochenende ausEeübt wcrden,
z.B. aIs KeIlner, aIs iis- oder Coea Cola-Verkäufer auf dem Fußballplatz'
ferner auch un:egelmäßig ausgeübte Tätigkeiten, sind hier anzugeben.

Rentner, dle sich zu i,hrer Rente noch etwas dazuverdienen, geben diese Tä-
tigkeJ,t ebenfa]1s an.

Es ist wichtig, daß auch für Personen, die Tätigkeiten mit nur geringen
Arbeitsaufwand ausüben (evt}. nur'l Std. pro Woche), diese !'rage beiaht
werden nuß.

Beachten Si.e, daß es für arbeitslose Haushaltsmitglieder auch dann, wenn sie
Arbei.tslosengeld oder Arbeitslosenhilfe bekommen, möglich und 1n bestimmtem
Rahmen auch erlaubt ist, slch noch nebenher etwas zu verdi.enen.

Im Serichtsvierteljahr nur einmel nebenbei ausgeübte TätiSkelten' z.B- aIs
Aushilfsverkäuferin j.m SchIußverkauf, gelten aIs frühere, in l,aufe des 3e-
richtsvii,rtel jahres ausgeübte llrwerbstätigkeiten.
Ehrenamtliche Tätigkelten, z.B, aJ-s Schöffe' Vornud, Stadtverordneter und
ähnliches, so1len durch den Mikrozensus nicht erfaßt werden.

Auf GrunC der bisher gemachten Erfahrungen möchten wir noch einnal ausdrück-
li.ch darauf hinweisen, daß für alle Haushaltsmi'tglieder' für die die Frage
1J nit "Ja" beantwortet nord.en ist, auch Eintragungen im Teil F (bei einer
Erwerbstätigkeit unter "Erste gegenrärtige Erwerbstätigkeit" und bei zwei
Erwerbstätigkej.ten unter "Erste gegenwärtige Erwerbstät1gkeit" und "Zweite
gegenwärtige Erwerbstätigkeit") zu machen sind.

,,8



Die Eintragung "Ja'r bei dieser Frage schli.eßt Antworten in diesero Abschnitt
nur bei den Fragen 17, 18 at uDil 18 e aus.

Mi.t dieser Frage vollen wir ausge-
wählte Gruppen der Bevölkerung fest-
stellen. Beachten Sier daß hier ein-
getragene Peraonen auch noch berufs-
oder erwerbstätj.g sein können. Z.B.
können Hausfrauen nbch einer beruf-
Iichen Tätigkeit (auch eIs MitheI-
fende F'anilienangehörige) nachgehen"
Nähere Angaben über dle Berufs- oder
bungsbogens zu nschen. Das grlt auch
des Mithelfenden EaEilienangehörigen.
AIs Studenten zählen alIe die Haushaltsnitglleder' die Universitätenr Tech-
nische Hochschulenl sonstige rissenschaftliche Hochgchulen, Pädago6ische Hoch-
schulen, Akadenien und Instj.tute, Ingenieurschulen sowie Musik- urd Kunsthoch-
schulen und hochscbulähnliche Institutionen besuchen.

Zu den Schüleru zählen auch I'achschüler r.rnd Berufsfachschülerr jedoch nicht
die Serufsschü1err die nur wöchentlich ein- oder zweinal die Serufsschule be-
suchen.

Als "Soldat in Gruldwehrdienst bis zu 18 Monaten oder auf Wehrübri.ng'r sind Per-
sonen zu bezeichnen, di.e ihrer I'lehrpflicht genü8en bzw. ztt einer v{ehrübung
einberufen worden gi,nd. Berufssoldaten und Soldaten auf Zeit sind hier nicht
anzuführen.
41s "Renten-, Pensions- oder Unterstützungsenpfängerrr sind alle Personen auf-
zuführen, die eine ej-gene Renter Pension oder Unterstützung erhaltenr auch
wenn sie davon nicht überwiegend ihren Lebensunterhalt bestreiten, z.B. zu-
sätzliche KB-Rente. Beachten §ie bitte, daß hierzu auch Personen gehörenr die
von eigenem Vermögen, privaten Unterstützungen, Einkomen aus Vermietungen und
Verpachtungen, Altenteilen u,ä. Leben. Unterhalt durch Elternr Ehegatten usw.
(wirtscheftliche Abhängi-gkeit) ist hier nicht anzugebea"

Bei dieser Frage können trehrere Antworten eingetragen werden. Bei Hausfrauen,
die z.B. noch eine eigene Rente erhalten, wäre also einzutragen "Ha/Re".

-14

tlo. ist:
Hausfrau
Studont
Schül€r

Ha

SI
Sch

Soldat if, Grundsshrdienst biE
zu 18 l'lomten oder auf gehr-

übung
Reater, Pensions- ode. untdr-

stützungsempfän96r

So

Re?

Zutr.ff.nd€ bzx. ./. eintragon

Erwerbstätigkelt sind i.m Teil I des Erhe-
für die im Betrieb des Haushaltsvorstsn-

Hat ein Haushaltsnitglied in
Frege 14 angegeben, daß es Renten-
empfänger usw. (Re.) ist, so erfra-
gen Sie hier die Art dieser Rente
ugw. und tragen die entsprechende
Abkürzung ein. Air aIIe übrigen
Hausheltsnitglieder ist diese -[,'rage
nicht zu beantworten.
Achten Sie bj,tte darauf, daß hj-er
nur die eigene Rente usw. anzugeben
igt. Für Ehefrauen von Rentnern
aLso, deren Ehenänner noch l-eben,
ist die betreffende Rente nur bei
den Ehenännern anzugeben, sofern
die Ehefrauen nicht auch noch eine eigene Rente erhalten.
Zu der KB-Rente gehören z.B. auch Zahlungen an Hrnterbliebene, deren Ernährer
im Kriege vermißt orler gefallen sind (EItern-, Witwen- und \rYaisenrente).

14a.
Bonn
Uolcher lrt ist d tützung?
R6nte aus d€. Arbeit€r- oder Angest€Iltsnver-
Sicherung (auch Altorsversorgunq für das

Deutsche Handvork), Nnappschaf tl. Rsiton-
v€rsicherung, Al t€rshilfs für Landrirte

(B-Ront€ und Unfallrente
ÜbrigE öff€ntliche R66ten

öf f€ntlich6 Unt6rstüt.ungen
Pensionszah.lungea aus öff€ntl ichen kssen
Priv. Untorstützung€n, Ernkoßne. aus aioenem

Vermdg€n, Rent€nzahlunqsn äus den Ausland,

Einkonßen äus Vsrrrotung€o uad \b.pachtungen
AI t6nt€r I

SV

XB

ü

Unt.

- AIT.
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Unterrrübrige öffentliche Renten'r slnd z.B. dj.e Unterhaltshilfe' die aus Mit-
teln des Lastenausgleiches 6ezahlt wird, anzugeben. Auch Stipendien der öf-
fentlichen Hand fallen hierunter.
Zu den "öffentLichen Unterstützungen" zäh1en 2.3. die Eürsorgeunterstützungen.
Pensi.onszahlungen aus öffentlichen Kassen erhalten nur Beante und solche Per-
sonen, die unter Art. 111 des Grundgesetzes fallen. Beachten Sie bitter daß
Pensionszahlungen im Rahoen einer betrieblichen Altersversorg'ung hier nicht
anzugeben sind, sie gehören zu der Gruppe 'rPri-vate Unterstützungen usw.".
Sezieht ein Haushalt mehrere Renten, denn tragen Sie alle ein und unterstrei-
chen die überwiegende.
Weiterhin kann hier auch Altenteil oder Leibgedinge genannt werdeni allerclings
wird das nur in Gebieten der Sundesrepublik häufiger vorkommen, wo der Hof zu
Iebzeiten des alten Bauern an den Erben übergeben und ein Altenteiler-Vertrag
abgeschlossen wird.
Reihen Sie bitte die betreffende Rente usw. in die entsprechende Antwort-Kate-
gorie ein. Sofern das nicht möglich ist, schreiben Sie die Rentenart genau ein.

1

Usr ist

^ngab6

. arbeitslos,
oier Etu€rbs tätigk6it ih F.age 13 schlieot

Arbeitslosigkeit nicht unbedingt aus

; {enn fr.h'r, F"dge^ 404? für letzte Etuerbs-
tätigk€it b6antsorten

A1s "arbeitslos" gelten nur solche Per-
sonen, die normalerweise erwerbstätig
sind und z.Z. nur vorübergehend aus d6m
Llrwerbsleben ausgeschieden sind sonie
Schulentlassene, die sich uu eine Lehr-
steIIe bemühen. Die Bezeichnung "ar-

beitsLosrt ist unabhängig davon, ob das betreffende Haushaltsnltglied beim Ar-
beitsamt aIs Arbej.tsloser od.er aIs Arbeitnehner geneldet ist bzw. ob es Ar-
beitslosengeld bzw. -hilfe bezieht. Personen, die normalerweise keinen Erwerb
nachgehen, z.B. Ehefrauen und Rentner ohne eigenen Beruf, sind nicht als Ar-
beitBlose einzutragen.
Eeachten Sle bitte, daß für Arbeitslose in jeden FaIl Angaben über die Lelzte
Erwerbstätigkeit zu nachen sind undr sofern sie sich noch etwas dazu verdie-
nen, auch über die Tätigkeit. In welchen Fragen jeweils alie Eintragungen zu
nachen sind, ist in weißen und grünen bzw. gelben Erhebungsbogen unterschj-ed-
lich. Sle ersehen die Einzelheiten aus der folgenden ZusanmensteLlung:

!ie für ArbeitsLose zu beantwortenden Fragen sind neben der Frage durch
gekennzeichnet. @

Wenn

nann Eintragung im

weißen I srün"r, und geLben

Erhebungsbogen
bei den Fraqen ...

1

2

... nur eine letzte frühere Erwerbs-
tätigkeit vorliegt

... eine znr ZeLl, ausgeübte urrd eine
letzte frühere Erwerbstätigkeit vor-
I iegen:
a) für z\r Zeit ausgeübte Erwerbstä-

tigkei t
b) I"är Ietzte frühere Erwerbstätig-

keit

1 8e, 1 !b,
20, 21 , 21b

19a - 2)a
25-29
18e, J0r
)1, ,2, )2e

40-41
46-47

l)a - 2)a
25-29
40-41
4t -47
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Bei Schulentlassenent
Sie bitte bei.Frage 1'
gelber Erhebungsbogen

di-e noch keine Erwerbstätigkeit ausgeübt haben, machen
b (wei.ßer Erhebungsbogen) lzw. bei Frage 40 (gri.iner und
den Verme"k "Keine".

9

)

Mit dieser Frage an die arbeitsLosen
Haushal tsmitglieder soII festgestellt
werden, welche von ihnen Arbeitslo-
sengeld bzw" Arbeitslosenhilfe (voIks
stützung" ) erbalten.

1

6rhält Arb€itslosong€ld odor Arboitsloscnhilfo?
j€der P6rson 'JalNeinu eintragen

tii.mlich ausgedrückt "Arbei tslos enunter-

In bestimmteD Rahmen ist es erlaubt, d.aß Arbej.tslose, a.uch wenn sie Arbelts-.
losengeld bzw. -hilfe erhalten, sich noch etwss dazuverdienen. Machen Sie dann
für diese Erwerbstätigkeit auch angaben unter "Erste Segenwärtige Erwerbstä-
tigkeit". Trotzdem sind auch für die Letzle frühere .ErwerbstätiSkei-t Angaben
zu nachen. Vergessen Sie in diesen Fällen nicht, auch die !'rage 1) mit "Ja'l
zu beantvorten.

Mit dieser Frage soll für alle Haus-
ha1 tsni tg1 ieder die überqilgerrlle
Unterhaltsquelle festgestellt wer-
den. In der Frage sind die betref-
fenden Kategorien aufgeführt. Ver-
wenden Sj-e hierzu di.e entsprechenden
Abkürzungen.

Beachten sie bitte, daß bei Erwerbstätigen nicht immer die Erwerbstätigkeit
die .@isg!g. Unterhaltsquelle ist; 2.3. werden Lehrlinge Eeist ihren Un-
terfroft von den Eltern und Mithelfende Fsni-Iienangehöri8e von Haushsltevor-
stand beziehen.

Bei Rentnern, d.j.e noch eine Erwerbstätigkeit ausüben, kann entweder die Rente
od.er die Erwerbstätigkeit die überwiegende unterhaltsquelle darstellen. Die
Untscheidung wird. das betreffende Eaushaltsmitglied ln der Regel denech tref-
fen, woraus überwiegend die Mitte] für den Lebensunterhalt bezogen uerden.

unter die Kategori.e ',unterh.,' faLlen z.B. Bhefrauen, die nicht erwerbstätig
sin6, auch sonst kelnerlei anrlere Ei.nkonmen haben und nit von Einkonmen ihres
Ehemannes leben.
Ehefrauen, d,ie z.B. aus einer Nebentätigkeit ein geringes zusätzliches tjin-
konmen beziehen, von dem allein sie nicht Ieben können, geben hier euch
"Unüerh. " an.

Erhält- z.B. ein Student, d.er am Universitätsort als Unterni-eter ein ZiEner hatt
von seinen Vater einen MonatssechseL' dann ist hier einzutragen "Unterh.".

6.
ss.don dio illttel für don

6lgone. EBorbe ode. BoBfstätigksit - Ent.
Ponsion, Altent6il, Unt€rstütrung,

sig. veriögen
- Arbl.
. lJntGrh.

tslosengold, Arb6itslos€nhi lfe
t durch EItern, Ehemnn usr,

Es handelt sich um Personen, die in
der Berichtswoche keine Tätigkeit
ausüben, im Berichtsvierteljahr aber
eine solche noch ausgeübt haben.

[";";;";;";,-r"1".-,"r-*.-",],1.:*.i".]*r;.-J;1
lHeushaltsnitoli6d€rn ist in Berichtsviertel iahr noch :
lerrerbstätiq qeresen? |

lJ",zlt in; *"i, "&", Frag"n 40-47 für lotzte Erw€.bs- I

I tCti gke it b€antwo.ten J
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18.

ot . A.b.
:iae priEte St€ll€h
Yerrittlung - Priv.

Eigene Anzeige in
einer Zeitung - Ztg.

(ggf , nehrere eintragen)

l{6nn Suche noch ^lcht auf9onofin6n, ./. eintra3en

sucht €i n€ Beschäf t i gung {g9,L+i++rdreBcsc},tf--
durch:
b6i0 A.b€its- Po.6l, V€rbltu

dung
Eewerbung
Sonsti gc

Suche ......,,

. Beu.

?

Diese Frage ist nur an alle Arbeits-
fosen sowie an alle Haushaltsmitglie-
der, die keine Erwerbstätigkeit aus-
üben, zu scellen.
Für alle Personen, die eine Beschäfti-
gung suchen, ist die Art der Arbeits-
suche hier anzugeben. Lls können auch
mehrere 'llege riebeneiDander beschritten
werden, was hier anzugeben ist.

I

I
I

I \
(

1
I

I

Unter 'rperel. Verbindung" aIs Art der
Arbeitsuche sind hier Erkundigungen

bei Bekannten, Verwandten und lreEden zu verstehen.
lline Bewerbung kann sowohl schriftlich aIs auch mündlich erfolgen. In beiden
!'ä11en ist rrBew. " anzugeben.

Beachten Sie bitte noch, daß für alle Personen, die Arbeitslosengeld bzw.
-hilfe brhalten, bei dieser lrage in jedeE Fa}le mindestens eingetra-
6en sein muß. Für Haushaltsmltglieder, die sj-ch als arbeltslos bezeichnet
haben' aber kein Arbeitslosengeld bzw. keine Artr,eitslosenhilfe beziehen, nuß
bej. dieser Frage dagegen nicht unbedingt "Arb.', eingetragen Bein. Jedoch darf
für Personen, die Arbeltslosengeld bzw. -hiIfe. beziehen, in dieser Frage auf
keinen !'a11 "./." eingetragen werden.
Für alle Haushaltsnit6J,ieder, die keine Arbeit suchen, ist hier,,./." einzu-
tragen.

Frage entfäI1t ab oktober 1961.

Frage entfäIlt ab Oktober 1!6'l

Frage entfäIIt ab 0ktober 1p61

I'ür Personen, die zur Zeit niöht er-
werbstätig sind g4_trIbeit sE!S!,
erfragen Sie hier, ob das betr. Haus-
traltsmitglied schon früher einnal eine
trrwerbstä,tigkeit äusgeübt hat otler ob
es erstmals eine Beschäfti.gung sucht,
was z.B. bei Schulentlasgenen der FalI
sein kann.

Als "frühere Täti,gkelten" gelten alle Tätigkeiten, auch wenn sie schon vo"
Jahren beendet Eorden sind. Über die früher ausgeübten Errerbstätigkeiten sincl
dann noch ej.nitse wenige Angaben iu Teil tr' zu machen, die den Betragten auch
bei länger zurückiiegenden Tätigkeiten noch in Erinnerung sein werd.en.

ird cine
Gantt6gL
Halbtags-Arbri t
stundenreis€

uad oatuo

- st

rd 6ino Tätigkeit gesucht als:

tEr
, Änl6rßli od€.

Pergonen

al

6i

it ausgeübt od.r iuchan Sie arstrals aine Be-

.ühe/E.st@ls; s.nn nF.ühe.,,, Fr.gca 40 - A?

luchan und

I€t! t

fü.

it bea^tuo.ten

schon E.f,€rbstät i q-

iguog?
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'!Ienn das arbeitsuchende Hausnaltsmit-
glled dchon eine frühere Erwerbstä-
tigkeiL ausgeübt hat, so tragen Sie
hj,er das Datu der Beendj.gung ein.
Wurde die Erwerbstätigkeit in den
Jahren 1960 bzw. 1951 beendet' so
ist das genaue
also Tag, Mona
des Jahres.

Datum einzutragen,
t, Jahr. ivurde dj-e Tätigkeit früher beendet' genügt die Angabe

Frage entfäIlt ab Oktober 1t6'1

Frage entfäI1t ab Oktober 1)61.

Erserbstätigkeit beendet?
960 b€sndet, genaues Datw eintragen,

., dsnn für die letzt6 Erv€.bstätigkeit

tau

21

schon

-1961 oder 1

Grunde surd€ die6o Errorbstlitigkeit auf-

tgeb6r - Entl,
- Künd.
. s.Be,
- n.8e.

durch

Grunde

ni thel fenden Tätiqker t

iguhg durch dda Arb.i
igung einer s6Ibständi9€n

t eine

Sa

Ge leg.I6genhe i tsarbei t?
9ung
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F. Erwerbstätiekeiten

a ) Brgtg gegegsjlr_Lige_Erwerbs tä:Ligkgi jq

tan auch für ragen 30,41 u.5l

Ubt ein Haushaltsnitglied nur ej-ne Erwerbstätigkeit aus - auch wenn sie
nur nebenher ausgeführt wird. - so j.st diese in diesem Abschnitt einzu-
tragen. Hat ein Eaushaltsmitglied mehrere Erwerbstätigkeiten, so ist hier
die Haupterwerbstätigkeit einzutragen.
Für Arbeitslose und Arbeitsuchende, die Sie oit dem g!.,!g Erhebungsbo-
gen befragen, sind in diesem Abschnitt Angaben über ihre lelzLe frühere
Erwerbstätigkeit Ar bei den Fragen 19bt 20, 21 uJrd. 21b zu nachen. Diese
Fragen sind nit (AI) gekennzeichnet. Verdient sich ein Arbeitsloser noch
etwas dazu oder h)Aft iE Setrieb eines Familiennitgliedes mit, so sind
Angaben über diege Tätigkeit bei aIIen Fragen dieses Abschnittes zu ma-
chen. ijber seine letzte frühere Erwerbstätigkeit s
bei den Fragön 10, 11, 12 und )2 a, di.e auch durch
sind, zu machen.

'ö i-e Angaben dann
gekennz ei chne t

Iiier tragen Sie den Namen der Firna,
des Arbeitgebers, d.er DienstsbelIe, des
Geschäftes, der Praxis bzw. des eigenen
Betriebes ein, bei d.en ti.as betreffende

Haushaltsnitglied beschäftigt ist, 2.3. Karstaclt, Postatrt, Wag,ner & Co.,
Dr. KarI }[ai.er, Rudolf Hofmann. Bei kleineren Betrieben ist der Firmen-
name oft identisch nit rlen Nanen des Inhabers des Betriebes.
Bei Baufirnen ist imner der NaEe der Firna anzugeben, bel d.en das betref-
fende Haushaltsmitglied tätig ist untt nicht der Nane d.es Sauherrn, für
den die Baufirma das Bauvorhaben ausführt.
Wenn es sich uE eine gleichartige Tätigkeit für nehrere Arbeitgeber'(bei
Frage 22 "2u, ulu usw. eingetragen) handelt, sind hier nicht tlie Nanen
aller Arbeitgeber, sondern nur die Anzahl der Arbeitgeber einzutragen.
Verwenden Sie keine nur örtlich bekannten Kurzfornen der Firnenbezeich-
nungen.

Mit dieser Frage ist der Geschäfts-
zweig (Wirtschaftszweig, Sranche) d.er
Firna, in der die einzelnen erwerbs-
tätigen HaushaltBnitglieder arb.eiten,

zu erfragen. Hierbei kommt es une auf eine nöglichst genaue Angabe deg
Wirtschaftszweiges an, rie z.S. . Steinkohlenbergrerk, Braunkohlenberg-
werk, Kupferberg'werk usw. - nicht nur Bergrrerk; oder Nähnaschinenfabrik,
Fabrik für Iandwirtschaftliche Maschinen, Lokonotivfabrik - nicht nur
trlaschinenfabrik; oder vorlcsschure schirrerstreße - nlcht schurvervrartung;
oder Einzelhandel nit Rundfunkgeräten, Tabakwaren, Sportartikeln - nicht
nur Handell oder Bisenhütte, Kupferhütte usw. - nicht nur Hüttenwerk.
Sind Sie sich eianal nicht eicher, welcher Geschäftszweig elnzutragen
ist, dann erläutern Sie uns genau, womit sich der Betrieb befaßt. Bei
der ersten Erwerbstätigkei.t war in Frage 1! a noch der Nane der Firna
anzugeben. Für die in den Erläuterungen zu

Frage 1! a angegebenen
tr'irmennanen:
Kars tad t
Pos tant
Wagaer & Co.
Dr. KarI llaier
Rudolf Hofnann

bei Frage 1! b
einzutragen !

Kaufhaus
Bundespos t
Chenische Fabrik
Arztpraxis
Landwirtschaft

6n aAelten Sie?
r dor Fir@, d€s Arboitgobo.g, de. Di€nEtstel
60schäftos d6r B.trisbssdar

(Branche) drr Bctrllb.!, der Firu,
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Hier geben Sie den Ort und die Straße
an, wo das betreffende Eausbaltsnit-
glied arbeitet. Für Sauarbeiter iet
die Anschrift der augenblicklichen
BaustelIe und nicht der Sitz der Baufirna anzugeben.

Hier ist d.er z.Z. B,usgeübte Beruf
einzutragen. Segnügen Sie sich bitte u. 42

gLeUL Eit allgemeinen Angaben' f,ie
TlEl-Keofr"nn, Metallerbeiter oder Arbeiter, sondern tragen Sie ein: Zigarren-
händ.Ier, Möbelhänd1er; Stahlgießer, HorizontaLbohrer, Sauschlosseri Lagerar-
beiter, Bauhilfsarbeiter, TransPortarbeiter. Wenn Sie es nicht schon an ande-
rer stelle festgestellt haben, so kann bei der Feststellung des Berufes das
Problem d.er 6og. Doppelberufe, z.B. Landwirt und Gastwirt, auftreten. Die Aus-
übung eines solchen Doppelberufes ist nlcht als girEfi' sondern als z w e L

Erwerbstätigkeiten anzusehen. Ftir Personen Eit einem solchen noppelberuf eind
also die l,ragen über die erste und zweite Elwerbstätigkeit zu beantworten.

Selbständige eind 2.3. tätige Eigen-
tüner, Miteigentü-Eer' Pächterr Unter-
nehmer, selbst. Handxerker, selbst.
HandelSvertreter, Freiberufstätige
ustr..Personen, die arbeitsrechtlich
in einem abhängigen Arbeitsverhältnis
steheu, sind nicht els "selbständig"
zu bezeichnen. 3ei Tätigkeit iE Werks-
vertragsverhäl,tuis gilt die betr.
Person als "Selbständiger". Ob ein
Vertreter als Selbständiger anzusehen ist, hängt von seinen arbeitsrechtli.chen
Verhältnis ab,.

Mithelfende Fenilienangehörige sind Personen , die in einen @!a§! Eithelfen,
ind oder sonstige verwandtschaft-mit dessen Setri-ebsi,nheber sie verheiratet s

Iiche Seziehugen beetehen. Der Betriebsinhaber braucht nicht io gleichen Haus-
halt zu lebea.
Beamte sind: Beante des Bundes, der Länder, der Geneinden, der Körperschaften
äGidif"ntt. Rechts einschl. der Seeotenenrärter und aler Beanten in Vorberei-
tungsdienst, Geistliche und Beaüte der Evang. Kirche in Deutechl,and und der
Rönigch-katbolischen Klrche (Geistlictre und Sprecher enderer Religionsbekennt-
ni,sse sind degegen stets als Angestellte einzutragea).
Angestellte sind3 kaufn. efs auch techn. AngesteIIte, Ieitende Angestellte
(2.B. Direktoren). Heusgehilfinnen bezeichnen sich wielfach als Hausangestell-
te, sie sind aber als Angestellte nu, dann ei.nzutragen, wenn sj.e in der Ange-
stelltenversicherung pflichtverslchert sind. Anderafalls zählen sie zu den
Arbeitern. Geneindeschwestern zählen in der Regel zu den AngestelIten.
Arbeiter sind sowohl I'acharbeiter, Engelerntearch kurzfristi.g angelernte Ar-
beiter und Hilfsarbeiter.
Lehr]inAebz,.@s1nddieHausha1tsnitg1ieder'dresichineine[
Lehr- oder AnlernverhäItnis in Berufsausbildrug befiudenr dgl. UmschüIer'
Praktikanten, Volontäre u.ä.
Heimarbeiter iet, wer in eigener Wohnung oder selbstgevählter Setriebsstätte
allein oder Eit tr'anilieneu6ehörigen gewerblich arbeitet' jedoch die Verf,er-
tung der Arbeitsergebnisse dem Auftraggeber überläßt.

Erliluterung€^ 90

ge ragen

Ansohrift dor ArboitsBtätto, gcAeben6nfalls
Io arb6iton Sie?

dor Baust€Il€dcr Fl

die Tätiqkeit ausqeübt als:

u;,1

Leh.ling bzw. Ah-
16rnling, Prakti-
kant, Volonter

HBinarbeiter bzw.
HausgeeerbBtrei-
bend€r

2wischenmei ster
lle
z7

21

L

tor
Ang€stel I ter

angEhöri 9er

lbständiger, Pächter,
l,ti te igsntümer

thelfende. Fanilien-
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Eausgewerbetreibende sind Personen, die in ej,gener Wohnung oder Betriebsstätte
nit im allgeneinen Eicht nehr als zwei frenden Hilfskläften im Auftrag von Ge-
werbetreibenden l{aren herstelLen, bearbeiten oder verpacken, selbst wesentlich
an Stück mitarbeiten, jedoch die Verwertung der Arbeltsergebnisse dem Auftrag-
geber überlassen.
Ein Zrischenneister gibt, ohne selbst Arbeitnehner zu sein, die i-hn von Gewer-
betreibenden übertragene Arbei.t an Heinarbeiter oder Hausgewerbetreibende wei-
ter.

Nu. ftir S.lbständiqc. Pächter. tit6io.ntür6t
tJi.viol f.end. A.boitslräfto ,e.don ln dan
8€t.l€b des Sclbstäadigen b.schäftigt
(ohae Hol@rb.it.r)?

Anzahl

stehen und Lohn oder Gehalt erhalten. Es ist nöglich, daß diese Arbeitskräfte
mit den Arbeitgeber verwandt oder verschwägert sind (s. Frage 21 b).

äut6E6g6n g6lt€n auch für Frag€ 32a

Für aIle nicht selbständigen Erwerbs-
tätigen - also Mithelfende Fanilien-
angehörige, Angestellte, Arbeiter
uss. - ist festzustellen, ob sie in
einen Betrieb arbeiten, dessen Inha-
ber nit i-hnen verwandt oder verschwä-
gert 1st bzw. desaen Ehepartner sie

sind. Diese Frage ist z.B. zrt bejahen von Persoaen, die in Betrieb ihres Va-
ters oder schriegervaters arbeiten, von Ehefrauen, die i,n Setrieb ihres Mannes
arbei.ten, von Neffen, die in Setrieb ihres Onkels arbeiten.
Für die Eintlagung "Ja" ist nicht Voraussetzung, daß rler Betriebsinhaber im
gleichen Eaushalt Lebt. 3ei MlthelfendeD Faruilienangehörigen ist bei dieser
Frage stets "Ja'r einzutragen.

äutaaung€n ga auch

0iese Frage ist nur für Selbständige,
Pächter und Uiteigentti.ner zu beant-
wor ten.
Unter'rfremdet Arbeitskräfte versteht
man alle Arbeitskräfte, die in einem
VertragsverhäItnis zuo Arbeitgeber

Wie die Frage 21 b richten Sie diese
Frage auch g an nicht selbständige
Llrwerbstätige. Hier ist festzustel-
Ien, bei wievielen Arbeitgebera die
hler angegebene Tätigkeit ausgeübt

Für alle tätigen Personen sind hier
die in der Berichtgwoche tatsächlich
in der Erwerbstätigkeit und für rliese
geleisteten Arbeitsstunden - auch ohne
Sezahlulg - zu erßitteln. l,ruffi-
reitschaft zähIt als Arbeitszeit,
z.B. bei Chauffeuren. überstunden sind

rird, auch yenn es sich uE gleich-
artige Tätigkeiten handelt. Z.B. wäre bei einer Zeitungsträgerin, die für 2
verrage die Tageszeitungen austrägt, hier einerr2" ei-nzutragen. Hat jemand in
der Berichtswoche bei J Sauern in der }Jrnte geholfen, so wäre eine,,l,reiazu-
tragen.
Itrithelfende !'amilienangehörige si.nd als durch den verwandten Setriebsinhabcr
beschäftigt anzusehen, auch wenn dieser nicht ihr Arbeitgeber iD arbeits-
rechtlichen Sinne 1st. Für sie 1st daher eine entsprechende Eintragu.Bg zu
nachen.

dessen lnhabeF [it dsft EneabBtätigen yorh€ira-
tot, v€rrandt odo. varschrä96.t ist?

eb ausg€übt,

21b.
für 

^ichtWird diaso

22.

Yird dies€ Ere€.bitätigkeit
Errorbstät i

rtschaftlich€ A.b€it iil Haushalt der €igenen Fani-
.)t

(tatsächl ich geleistet6 Arb.ttsstunden eintraoen

Be.ichtsroche in
tlEäEEiEfGrn.

Stund.nhlievicl ln dar di6ser
diese haugErrerbst ätigt6

li

23,

26
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als Arbeitszeit zu rechnen' Bei Lehrern zählen auch der Zeitaufwand für das

Korrigieren der Hefte und d'ie Vorbereitung des Unterrichtes als Arbeitszeit'
Bei Ärzten ist die rür-ä1"-ipr.chstund.enr Hausbesuche, schriftliche arbeiten'
Laborarbeit usw. aufgeY,endete Zeit einzutragen' Der Ein- untl Rückweg zux bzw'

von d.er Arbeitsstell"-(i"iz.i"u) zählen nichi aIs Arbeitszeit' Einzelne Ur-

Iaubs_ od,er Krankheit"i"g" =i.rrä ,or, der wöchentlichen Normalarbeitszei-t abzu-

setzen. Bei von lYochc zu Woche wechselnilen Arbeitszeiten (z'B' in Setrieben

mit gleitender ArUeitswoche od'er solchet die ieden zwei'ten Sonnabend frei
haben)isthierdieincterBerichtswochegeleisteteArbeitszeiteinzutlagen.
Bei Mi,thelfenden Fanilj-enangehöri8en - vorwiegend i'n der Landwirtschaft -
sind nur die für den Betriei geleisteten Arbeitsstunden - also ohne die zeit
für heuswirtscnaftliche .uru"iian - anzugeben. Y{as zur land.wirtschaft}ichen
und TI&s zur hauswirtschaftlichen Tätigkeit zu rechnen ist' Seht aus den Er-

SoIIte d,ie Arbeitszeit i.n der Beri'chts-
woche bei der ersten Erwerbstätigkeit
weniger eIs 45 Stunden betragen haben,
so IÄsen Sie bitte den in der Frage
angegebenen Katalog der möglichen Grün-
de-vor. Werden Ihnen mehrere Gründe an-
gegeben, d.ann tragen Sle bitte aIIe
äii. u" wäre 2.3. möglich' daß für ein
llaushaltsrnitgli-ed eine Arbeitszei't von

J2 Stunden für die Berichtswoche ange-
geben wiril. AIs Gründe hi.erfür könnten
ängegeben werden "Tari-fIi-che Arbeits-
zeit;, weil in Betrieb nur 4O \lrrochen-

stuntlen gearbeitet wird, und "Krank-
heit", *äiI d"" betreffende Haushalts-
mitglied auch noch einen Tag in der
Berichtswoche krank war.

lauterungen zu Frage 49 a hervor'

SchI echtwe tterlage als Grund'

Oort *ährena einer kürzeren

1 bes
Putzfrauenr d Büros r nigenr w ger als 45

Zu den aufgeführten Gründen wäre noch folgendes zu sagen:

Betriebliche bzw. talifriche Arbeitszeitregelung Iiegt vor, wenn in ei'nen Be-

trieb dle kontinurerrliEE-Arbeitsweise eingeführt worden ist und deshalb in
d.er Berichtswoche r:nter Umständen weniger aIs 45 Stunden gearbeitet wurde'

etwawennbeimschichtwechselauftretend.efreieTageindj'eBerichtswoche
fallen. Unter betriebliche Arbeitszeitregelung fäIlt es 1uch., lenn z'B' jeder

zweiteSonnabend.freiistunddieselfreieSonnabendinl{-tägigemRhythmus
eingearbeitet wird. In cler'rrlloche nit den freien Sonnabentl wird unter 45 Stun-

dengearbeitet;soferndieseWocheBerichtswocheist'erfolgtdiellintragung
"Zeitreg. ".

2h.
Uenn

IaE sind hierfü.?
Ar? Grund betrisbl.
bzw. tarifl. Arb€its-
zeit.eg6lung

Schlocht*etterlago
(jahr.szcitl, b.-
dingt )

Arboitsstr.itigkeiton -
Kurzsrboit
T6Ilbeschäftlgung
infolgo Eigona.t
do. Tätigkeit

Arb€ its6chutzbe-
stiilmungon

Arbel tsaufnah6e

A$oitsb6-
cndigung

T€ilbosahäf-
tigung aus

eig,Ent6ohI

- Beend.

Iettsr
Stroi t

t

- TelIb.
psrg.

,Dlenst-Url. /
befrriung Befr.

tBatund.n
Ie i lb,
8PeZ.

rordon ru ande
ren Tcrninen
aIB ln d6r BF
richtsroche . and.
gleistot Tdro

....... .., .. ?

Schutzb

U.Iohe eonst Gründ€

t liegt dann vor, wenn z.B.
tund.en in <ter Woche arbeiten.

wird in d.er Baui-ndustrie vorkonmen' Eäufi'g wird
oder längeren Frostperiode verkürzt gearbeitet'

wenn d.ie Arbeit nicht überhaupt ruht'
Arbeitsstreitj-gkeiten sind als Grund' einzutragen bei Streiks oder Aussperrun-

gen.

BeiKurzarbeit(darfnurbeiAbhängigen-alsoAngestellten'Arbeiternusw.-
"i"uEt;# ""td"t ) i-"i an die FäIIe gedacht' in denen in Betrieben z'3' wegen

AuftragsmangelswenigeralsdietariflichvereinbarteArbeitszeitgearbei.tet
wird.

der

Arbeitsschutzbestin+ungen wird-'.in.cler Hauptsache bei Jugendlichen und bei Be-

schäftigten in Eetr1ef,ä-oder Tätigkeiten mit besond-erer Gesrmdheitsgefährdung
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einzutragen sein,
ist oder eine jewe
den darf.

wenn unter beetlramten Voraussetzungen Freizeit zu gewähreniIs festgesetzte Wochenarbeltszeit nicfri tiUerscnritten wer_

Arbgitsau.fnahne 
"är" 1111 einzutragen, wenn d.er Erwerbstätige erst in der Be-richtswoche, 2.8.. am Mittwoch oaer-Donnerstag, d.ie Arbeii ;;ig;;;;,*" ;;;."=-

?:i^+"!!ir"o:r$tr"+t liegt rrer urngekehrte Farr vor. schließt ei.n urwerbetä-tr'ger seine Tätigkeit.am Donnerstag der Berichtswoche 
"b ;; bJginnt seineneue Tätigkeit am Monteg der forgeiden lvoche, dann ist als Grund für einekürzere Arbeitszeit ars 45 stunttän in dei Berichtswoche;B";;;.'" einzutraSen.

T"1lPi??hifllsrre, "rs "ifl"n"+ U.rt"phfug ist .ann einzutragen, wenn die Artder Tätigkeit auch eine canztäffi'ue-ir-ermögricht. Diese Färre werd.en z.B.bei städtischen verkehrsbetrieüen aurtreien, die z.B. schaffnerinnen auchhalbtags beschäftigen, wenn diese es wolIen.

destens 14-tägigen Rhythnus ,"gä1räßig'"ine bestimmte Tätigkeit ausübt, abergerade in der Berichtswoche nicht g""ib"it"t hrt.
3ei selbständigen, d.ie weniger als {! stunalen arbej.ten, kann ars Grund hier_für auch "Auftragsnanger usi. " ""g"j!u"i-w-erden. Geben sie das unter ,,wer.chesonsti'ge Gründe" ausführlich 

"rr. r'ti" 
personen, die ihre Arbeit ;;;; ffischaft unterbrochen haben, tragen si. aas-tri.r ebenfarrs ausführrich ein.

Frage entfäLlt ab Oktober 1!5.1

i?s't-.--
ran llevlal ragan i6 dar tJ@ho ui.d normleruaise I Uirqeqrbeitet? , ..-er ist die ZahI der Tage einzutra_l- - I gen, an denen normaLerweise je WochetltSlllig"lj..-:8j6jJls,, "6 ug:ij ts"E"r: _ _ j .searbe:.tet Eird. w""r-r.1.. an allen
Erläuterungen gelten auch für Frage 3E - werktagen gearbeitet wird, so wäre
rrel, so wäre ,,5 *nd ! in wechseI,, "r"rrifd"i]tr3iuiär3;rl:lTi:;:.$:"fi:j;_nern' die nur noch nebenher erwerbstätig siia, t"nn 

""-""i",^'aää sie normarer_
"'eise nur einen oder zwei rage in.er wäche arbeit"n. o"rr, irigen sie,,t,,oder r'2'r ein.

l r"/r"rn

und eine Nachtschicht (von 22_6 Uhr)Ilaushaltsmitglied zu, so tragen Sie in die entsprechende Spalte 'rJar ein.

In verschiedenen Betrieben wird oftin zwei oder drei Schichten gearbei_
tet, z.B. eine trYühschicht (von 6_taUhr), eine Spätschicht ("o"'r4-22 gfir;
ifft diese Arbeitsileise bei einem

Ilier.sind nur die Tage in die entspre_
chende SpaIte einzutragen, an denen
das Haushaltsxnitglied wegen d.er ange_führten Gründe nicht arbeiten konnie.
Gesetzliche Fej.ertage, Sonntage, freie
Sonnabende und andere ordnungJgenäß
freie Tage, an denen sowieso nichtgearbeitet wird, sintl hier nicht anzu_führen. Bei personen, die z.B. 

""g"i_-

in Sohicht?

I

Tr

EL-li,r"ri"r ren rÄilon"l,-.".-"GG.i:fu1ri - - f
laug folgendon Gründen ausg€falloni I
lUrlaubi1-"11""- i.gonstim Grüd6

l{.r"S"nor*n 
Son- ,na gos.tzlicho F.iortage)? 

|
tTag.szahlon jor.its in di€ antsp.ochend6 SFElte I
tointraoE^
=-i---i ___JEflauterungon 96lt.n auch fur Fmg.32

Ist dleB. Tätigk.it.in.
D.u.rbasohtftlgung -Dauer

24.

- G.169?
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mäßi8 nur , Tage in dcr woche arbeiten (wie Aushilfskräfte, Putzfrauen usw.)

und von diesen , Tagerr 2.3. einmal zwei Tage krank '/varent--ist. in diesem '!'all
in der spalte "Krankheit" eine"2" einzutragen, wenn das Haushaltsmitglied in
den übrilen Wochen des Berichtsvierteljahres immer die drei Tage gearbeitet
hat' 

r n

trase )7 wird. nur im Oktober 1961 E";;;.;i";"-1,'-,*r7ri ä."irF.frr-rr'ä- - t 
;

l od€r gEgotzliche JahresurlauD?gesteIlt. Diese Frase i-st nur an i::::.:':::':::I-ii"',ll-i,--"'...,r.,r"r !
Abhängi'ge ' 

also nicht s"iu"ia"ai'gt I {u"tt rü" s'lb6tändiso und t{ith€lfcnd'' 
!

und Mithelfende Famili.enangehörige t i anzehl der liorktego €intragen 
- - J

tariflichenbzw.€JesetzlichenJahresurlaubesermitteltwerden',Bittebeachten
Sie, 6aß bisher ULi aen Urlaubsregelungen von dcr Zahl der Werktage ausgegan-

g.n,*ord'.n ist. Wenn z.B. festgelegt ist, daß der tarifllche Urlaub 24 Tage

f,eträgt, so berieutet das 4 x 6-Werftage. Bei Betrieben, die nur in 5-Tage-Vrlo-

chen ärüelten oder 5 und 5 TEge im Wechsel, wir<1 gewöhnlich der freibleibende
Sonnabend. als Urlaubsteg gezäilt. In Ge6ensatz zu Frage 26, uo Arbeitstager in
d.enen nicht 6earbeitet iriO", anzugeben sind, ist hier tlie Zahl der Ierktege
des tariflichen bzs. gesetzlichen Ürlaubes einzutragen. In Frage 25 zäh1t der

,.t.it"r.ri, sonnabenä nicht als ausgefalrener Arbeitsta8. Er zäh1t aber in

r-r
--J28'lIIJai""" ratier€i t 6.st in den l6tzton '12 llonat'n I

I begonnen? I

L*"gzr5i'g{l41,J'a"g: g:13 gig"ggl' - - - - - J
-räali"ä,iqr;9.Ito arct' ri;r Frqso 5g

nach einer durch Frost bedingten
Arbeitslosigkeit wieder bel ihrer "alten" Firma die Arbeit aufgenommen haben'
ist hier r"iürLi"h das Datum der letzten Arbej'tsaufnahme einzutragen' also
der Tag, an den d.er Maurer nach Beendigung der Frostperiode wieder begonnen

hetzuarbeiten.Arbeitsplatzwechselinnerha]bd.esgl.ej-chenBetriebes,auch
wenn d.ie Tätigkeit sich geändert hat, bleibt unberücksichtigt'

Frage 2'l als Werktag

lJlenn die Tätigkei't beim jetzigen
Arbei.tgeber erst in den letzten
12 Monaten begonnen hat, so tragen
Sie hier das genaue Datum des Be-
gi-nns ein. Für Maurer -2.8. ' 

di-e

Aus der Ui.ntragung in I'rage 28
ersehen Si.e, ob die jetzige Er-
werbstätigkeit erst im Serichts-
vierteljahr begonnen worden ist.
Ist das der FalI' so tragen Sie
"Ja" ein und erkundj'gen Sie sich'
ob das betreffende Haushaltsnit-

Tür a.lIe Personen, die berufs-
oder erwerbstätig sindr ist ni.t
dieser I'rage festzustellen' ob
daneben noch in irgendeiner
Welse zum Erwerb gearbeitet wurde,
gentlich. Ist das der FalI, so las

29

vlurde dan€ben noch in irgend€iner Ueise i auch nur

gel6g€ntlich - tuß Er{erb gea'beitet'

JalNeln; wsna [Ja", Fp3ggn 30-39 beantrorten

und zwar 1e5elmäßig oder auch nur gelei
sen Sie sich die Fragen 10 - 19 beantworten

!-ze"J-t
I

I
I

I

gl1ed vorher - aber noch im Be-
ii.t,i."ie"t.ljahr - eine andere llrwerbstätigkeit ausgeübt hat. Bejahenden-
falIs sind für diese frühere Erwerbstätigkeit die entsprechenden Angaben in
den Fragen 40 bis 47 (letzt,e frühere Erwerbstätigkeit) zu machen'
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b ) Zwei jLe_ge8enwäIt j,ge ErwerbgtltlqEei t
Wird neben der Haupterwerbstätigkeit auch noch eine Nebentätigkeit ausgeübt,
so tragen Sie diese.in diesem Abschni-tt ein. In FäIIen, bei denen ein Haus-
haltsnitglj-ed neben diesen beiden Erwerbstätigkeiten noch eine wej.tere Tä-
tigkeit ausübt, tragen Sie nur in Frage 19 d]-e für diese "Dritte Erwerbs-
tätigkeit'r geleisteten Arbeitsstunden in der Serichtswoche ein.
Bei den Fragen 10, 51, )2 und l2 a (mit @ gekennzeichnet) des weißen Er-
hebungsbogens sind für Arbeitslose, wenn Bae si.ch etwas dazuverdienen bzw.
im Betrieb eines Fanilienmitgliedes nithelfen, Angaben über seine letzte
frühere Tätigkeit zu nachen.

3ei der zweiten Erwerbstätigkeit wird
die Anschrlft des Betriebes nicht ver-
Iangt. Tragen Sj.e deshalb nur den Ge-
schäftszweig (Sranche) des Setriebes,
in dem das betreffende Haushaltsmi-t-

glied arbei.tet, nöglichst g ein.
UJeitere Erläuterungen zu dieser Frage siehe unter Frage 19 b.

Brläuterungen siehe unter Frage 20.

di. Tätigkeit .usg€itbt als:
, Päoht r, Lchrling bzr. Ar

lernliä9, P.aktl-
kent, Volontä" . L

H.lnaFb.it.r bzr.
HBusEors.bctaoi-
bandeF . Ha

Zrlsch.n6€ist€. - Z1

l{ i to I gcr tüilo r .s
th€lf.nd.. Farilicr

ang.höFl9er -ilF
.B

Iter
iter

Hat 2.3. ein MaIe!- (weißbinder-)ge-
selle auf eigene Rechnung in der Be-
rj,chtswoche nebenher noch etras gear-
beitet, so hat er dieae Tätigkeit als
SeIbständiger ausgeübt.
Weitere ErIäuterungen zu dieser Frage
siehe unter Frage 21.

t rusgeübt?

Stund€n uurd6n ln d.. B..ichtsuoche
E.*".u!iEil!1.-tt9"--

tet (ohne hrusrirtschaftlich. A.beit in
t der €igcnen Farille)?

Erläuterungen slehe unter Frage 21 b.

Erläuterungen siehe unter Frage 22.

Erläuterungen siehe unter Frage 21.

Bej. dieser Frage tragen Sie für Per-
sonen, die in der Berichtswoche nicht
gearbeitet haben (0 Stunden), aber
sonst in ninclestens 1{-tägigen RhythEus
regelmäßig eine bestj-mmte Tätigkeit

(Branche) oes B.tri.b.s, dG.
des

Tätigkcit (Beruf) rird

, d6ss6n InlEbgr nit d€f, Erre.bstätig.n v€rt
, w.Endt o'd.. verschräg..t ist?

dies. Tätigk.it i^ cinen aua9a-

sqlchaa Grqnd6?
ritsstunden zu andoron Tc.ninen

.ls in d.r Bcrichtss@ho g.loistet. tnd.T6ri.

ls r'0I Stund!.

GFünd6

,0

dieser und für d i.sa

A.boitsstund.n



ausübenl "and..Tertr." ein. Das kann z.B' bei Mithelfenden in Weinbau der
FalI seinr die nach Schließen der Weinberge im Herbst noch eini*e Tage bis

zur Lese ohne Arbei"t si.nd.

In den.übrigen tr'äIlen tragen Sie "sonst." eln'

I'rage entfäl1,t ab Oktober '1961 .

BrläuterunBen siehe.Frage 2!

Erläuterurgen si.ehe Frage 25.

---136.I An rieviel Tagen in d€a ldocho rird nornalerwoise
I gearbeitet?
| 

,'o"t- '- eint.ao€n- t.B. il6tr. n5n. 15 u66 5 i6 t{6ghselrr I

't

I-rlwi"t oer it"uätstago in EI!!!1l9gE-ll3E "ind
I aus folgond.n Grüaden äusgofall€ni

1 
Urlaub
KFänkhei t

I gonstige Gründe
I l.rsgemr.en Sonn- und geeetzlich€ F€i€.tage)?

r_: -l

I

.l
I
I
I
Ijewcils in die entsprech€nde SPalte

Elläuterungen siehe !'rage 28 I Hat di".e Tätiqkeit erst in den l€tzton 12 lloßt€n
t begonnen?

; w€n. rrJhrt, gehaues 0atun eintragen

Erlauterungen sj.ehe !'rage 28 a di6se

vorher oine andora zw€ i. 99ris!!-
Yisrtel iah.. ausgeübt?

r N€in/Ja; a6nn n-la'r, Fragen 40-47 b€antro.t€n t

Nachdem 5ie für die betreffen-
den Haushaltsmitglieder die I'ra-
gen 19 a - )e a für die "Erste"
und "Zweite gegenwärtige Erwerbs-
tätigkeit, beantwortet haben'
fragen sie bitte, ob sie außerd.em noch in irgendeiner vy'eise erwerb6tätj-g
warän, also ob si.e evtl-. noch eine r. Erwerbstätigkeit ausübten. Ist das
der FaIl, so tragen Sie hier dle in der Berichtswoche Se1eisteten Arbeits-
stunden ein.

c ) Le lz t e_f rü!e5e-!irw erbs 1ä1i8ke j. t

Im weißen t)rhebungsbogen ist dieser Absehnitt nicht enthalten. Die benötig-
ten Angaben ij,ber frijhere Erwerbstätigkeiten sind bereits mit der Frage 18 e

di-eses .tJrhebungsbogens erfragt worden.

Im crünen und gelben Erhebungsbogen ist bej- Arbeitslosen und Arbeitsuchen-
den dieser Abschnitt in jedem f'alIe auszufüI1en, auch wenn die letzte Er-
werbstätlgkeit vor dem Berichtsvierteljahr 1ag. 3ei SchulentLassenen' die
aLso noch kej,ne Erwerbstätigkeit ausgeübt habenr aber sich als arbeltslos
bezeichnen bzw. eine Arbeit suchenr ist in Erage {0'rkeine" einzutragen.

-l-;.-II
I

J

lüurd6 außerden ih dcr
zun Eaerb gearbgitet'

Beric htswoche
?

noch irg€nd ot@6

Stundon e

35.

oln6
Dauor

Saisonboschäft igung
GsI69€nheitsarbo i t Geleg. ?

,1



Sonst ist dieser Absctrnitt nur auszufüllen, wenn ej.n Heushaltsslitglied in Be-richtsvierteljahr noch eine andere Erwer.bstätigkeit ausgeübL und diese im Be-richtsviertel jahr beendet hat.
Hat ein Haushaltsmitglied mehr aIs eine Erwerbstätigkeit in Serichtsviertel-jahr beendet, so benutzen sie für di,e Angaben über die zweite unat ggf. drittefrühere Drwerbstätigkeit rlie frej-en Nachbarspalten. vergessen sie dabei abernicht anzugeben, für weLches ilaushaltsmitglied die Angaüen gelten.
Dieser Abschnitt ist also zu beantworten bei:

1. Arbeitslosen, wenn in Frage j, rJa" eingetragen,
2. Arbeitsuchenden, wenn in !'rage 1B d,'Früher,'eingetragen,
J. nicht erwerbstätigen Personen, die j.m lqrichtsviertel.iahr

noch gearbeitet heben, wenn in Frage 1 .ingetra€en,
Erwerbstätigen, die io Berichtsviertel.iahr ihren Arbeit-
geber gewechselt haben, wenn in Frage 28 a bzw. lg
einge tragen.

Liegt der Seginn und/oder die Beendi-
gung der in diesem TeiI einzutragenden
Erwerbstätigkei.t in den Jahren 1!60
bzr. 1961, so ist das genaue Datum

4

- also Tag, Monat, Jahr - in die entsprechende §palte einzutragen. Liegt einesdieser Daten vor 1950, gentigt die lli ntragung der Jahreszahl.

) des B6tri€b€6, der Fima I urlarrt"rrrngen siehe Frage ,O
J

l,tL_
ljr"Jr"tTskTi i-6-*,71 i-; ;,;gta : : : _]] rirl äu t e runsen s i e he l-rage 2e .

rrii
I wurdc - - - -']dio Tätlqloit ausgeLibt alsi
I Sclbständi9cr, Pgcht6., MIt6igentüiler

I ill thelfonder Fani I ie@ngehörlg6f
i Boeitot
: Angestol I ter
I arbeiter
I L.h.ling bze. Anl§rnling, Praktikant,
I %lontät
I Soimrb€it€r bztr. Hausgsworb6t.eibender
I Zrisohenreister
I

lUo.n rr^ng.rr, ilArb.n, t1r brr. trHctr angogobon uad Ver-
randtschaftsw.hältnis nit d€n Arb€itgober b6stahd,

t-- zusätzlich nw.y.tr ointmgM

Neben der zutreffenden Abkürzung tra-
gen Sie hier bei Angestellten, Arbei-
tern, Lehrlingen und -Heimarbeitern
noch ein, ob das betreffende Haushalts-
mitglied mit den früheren Arbeitgeber
verheira,tet, vertrandt oder verschwä-
gert (verw.) ist. z.l. wäre bei einer
A:cbeiterin, die nit ih"en früheren Ar-
beitgeber verheiratet ist, hi.er ilArb.
verw. " ei.nzutragen.

Frage en'ufäIIt ab Oktober 1951.

ur
B

Ang.
Arb.

L
H.
z?

J

l{ann wrde di6s6 Tätigkeit begonnen und besodet?
'r 96'r 1950odor bogonnon genaueBb€6ndet,

0atun o Sonst Jahrsszahlint..9€n,

Aus relchen Grunde rurde diesc Err6rb6tätigk6it
ge96b€n?

Entlassung durch den A.b€itgsber

oithel

44,

Kündiguag durch d6n Arboi
B€endiEsng elner

12

odoa

. Künd.

. s.Be.
- n.Be.



Frage entfälIt ab Oktober 1)51.

IirIäuterungen siehe Frage ?r. .i,iril noch lm
qo(§sone
An ri€viol Tagon in dar [lochE wurda nornalerveise

I oearbei tot?
I iro. .intraoen. z.B. '16". il5n. (6 und 5 in lrechselr'L - - -_-'-

6rt6l iahr €rwe.bstätiq

r-r
- J 46a'l

a
I

I

I

I

J

ljrläuteru[gen siehe Frage 2J a. !-*-"aii-iir-"nir*uf, *r-
I JalNeln

I

J

iJrläuterungen siehe Frage 26

Frage entfäIlt ab Oktober 1)61.

I t{ieviel der Arboitstage in B.richtsvierteljahr !ind
l"r" folq"naen G.ünder-"rsg"äfän '
I urlaub

I 
Krankh€it

I son6tiq6 Gründa

| ("r"q.no".on Sonn- und geBetzllche ;6iertage)?
I Taoeezahlen ieseils in dio €ntcpr€chond€ Spatte eln-
I t"lo.n _-J

r--f

it €ine
I Ganetags-
I HalbtegsA.beit - H

I oder elne stundenweise

I Tätiqkeit - st?

Sai sohb6sohäfti gung

Gel€gonhoits6rbei t

Raun für Notizen:

))



G Haushal i, mi t Landwirtschaft. Viehwir chaft u.dEI.

rn oi.esem Abschnitt ist clie Art und die Größe d"r ,o^ Haushalt genutzten
Bodcnfräche zu erfragen und festzusterlen, wer von den Haushaltsmitgriedern
sich an der Bervirtschaftung beteirigt. oft wird von HaushaltsmitgliÄdern
vergessi:n, ihre Mithilfe in einem randwirtschaftlichen Betrieb anzugeben,weir sie sich manchnal nicht schrüssig sind, ob auch eine nur gelegentriche
Mithirfe in d.er Landwirtschaft angegeben werden sorr. Grundsät;lich ist jerie
in der Serichtswoche im landrvirtschaftrichen Betrieb des Ilaushaltes gelei-stete Arbei.t anzugeben, auch wenn es sich z.B. nur uE einen Tag Erntehilfe
igehandelt hat. uieiterhin kann z.B. der sohn elnes Bauern, der iagsüber inder Fabrik arbe5,tet, noch abends bei seinen vater in d.er l,andwirtschaft
mithelfen, oder cie schulentlassene Tochter, die noch im elterrichen Haus-halt 1ebt, kann in der Landwirtgchaft nithelfen. Fragen sie insbesondere bei
den Sauersfrauen ausdrücklich nach ihrer Tätigkeit in der Landwirtschaft.
Tätigkeiten in eigenen Haushalt werden hier nicht erfaßt. G arre rana*irt-
schaftlichen Tätigkeiten ndglichst vorlständig zu ermitteln, wird von der
Größe der vom Haushalt bewirtschafteten Fläche ausgegangen und d.ann gefragt,
wer von den Haushaltsmitgliedern in der Serichtswoche sich an der BewiTt-
schaftung betej.ligt hat.

Uenn voil Haushalt au. €ine 8od€nfläche (Nutzfläche)
von 0,5 und 6eh. ha landwirtschaftlich g€nutzt wi.d,
zu Erf,erbszrecken €ia Gärten-, ld6in- oder nbstbau
{anzugeben auch fün FLächon unter 0,5 ha), eine Eauo-
dohule u.dgl. oder Tierhaltung botrisben od€r eine
t{atdfläche bdirtschaftet yi.d, ist die Eetri6bs.t
und di6 iütrfl

49a.
l{a. ra. in in dios€n .b
besohäftigt?
JalNci n

Hier ist die Art und die Größe der
genutzten Eläche d.es vom Haushalt be-
wlrtschafteten Setriebes anzugeben.
Zur. landwirtschaftlich Aenutzten FIäche
rechnen Ackerland, Gartenland, F}ächen
nit Obstanlagen, Saunschulen auBerhalb

Stellen Sie hier bitte fest, welche
der Haushaltsnitglieder in den unter
Erage !) angegebenen Betrieb in der

der Forstbetrj,ebe, lYiesen, Viehweiden,
Rebland und KorbweideDanfagen. li{enn eine Bodenfläche bewirtschaftet wird., clannfragen sie zunächst nach der Größe. LassEi-GIffi diese bitte nach Mögrich-keit in Hektar oder Ar angeben. sorrte die Angabe nur in einen ortsüblichen
Frächenmaß mögrlch sein, dann vergessen sie bitte auf keinen Farr, dieses
Frächenmaß genau zu bezeichnen, 2.3. badischer Morgen, preußischer Morgen,
Juchart.
Nicht ars randwirtschaftrich eenutzte Flächen rechnen war{flächen, tr'orsten
und Horzungen' unkurtivierte Moorflechen, ödrand und unrand (auch stein-
brücher sandgruben usw.), Gebäude, Hoffrächen, v{egerand sowie Gewässer.
Wird von einen Haushalt aus sowohl eine landwirtschaftllche Sodenfläche be-wirtschaftet als auch ein Garten-, Iyein- oder obstbau betrieben, so sind die
einzelnen NutzfIächen getrennt aufzuführen.

holren haben. Grundsätzrich ist hier i:;ä'ilt;::"1:"f:;i*::;i l3l;rliif!-Arbeit in der Landwi.rtschaft anzugeben, auch wenn es sich z.B. nur un gele-
gentliche tageweise EiIfe gehandelt hat. Hauswirtschaftliche Arbeiten sinilhier nlcht anzugeben. Zur landwiftschaftlichen Arbeit rechnet insbesondere:
Feldarbeit, Merken, aas le@g, F\rtterzubereitung,
trtrirchkannenreinigung, arbeiten in cemüse- und obstgarten, verarbeitung von
Erzeugnissen.aus- Iandw.. Setrieben (Käsen, Buttern) usw..EauswirtschaftlicheArberten sind alle verrichtungen im Haushart für aie BeEoEI:-ffiffiäGF
IIT[Er"orgung tler Fani-lie des Betriebsinhabers unal aler im Betrlebshaus-halt lebenden oder beköstigten familienfremden Arbeitskräfte. Gibt hier eine
Person an, daB sie in der Landwirtschaft hi1ft, so prüfen sie bitte, ob für

,4
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diese Tätitkeit im TelL F ("Erste" ocer "Zweite Segenwärti.8e Erwerbstätrgkeit")
bereits Eintragungen getracht worden sind. Ist das nicht der FalL, so holen sie
diese Eintragungen nach und. kl-ammern Sie das I'Ja" in i,ta;e 49 a ein. Es wrrd
Wert darauf gelegt festzustellen, wie oft eine MiUarbeit von }laushaLtsr:itqlie-
d.ern im eigenen Iandwirtschaftllchen Betrieb, wenn sie 2.3. nur gelegentllch
erfotgt, erst rnit Hilfe dieser }-rage festgestellt rvird. Di"e bisherigen lrrfari-
rungen haben närnlich gezeigt, daß landwirtschaltliche Nebentätigkeiten leicht

"ergessen 
werden.

VI. ERWERBSTATIGKIIIT IM OKTOBEH 1960

Dieser Absc|nitt ist nur bei der Sefragung im Oktober 1!61 auszufüIlen und auch
nur für die Haushalte, die j.n dieseo Jahre zun ersten Male bEfragt werdent
also bei denen auf der ersten Seite des Erhebungsbogens in Kästchen 'rAuswah]-
jahr" neben d.er Überschrift "1. ORDNUNGSANGABEN" eine "1" (ausgewähIt 1961)
eingetragen ist.
Tragen Sie hier di.e Nanen und Vornamen al,ler Personen des Haushaltes 1n der
glej.chen t(eihenfolge ein wie si.e bereits in Kopf der Innenseite der Deckblät-
ter des Erhebungsbogens (Fra6o1 a und 1 b) stehen und erfragen Sie dann für
Oktober 1q6O die geforderten Angaben It. Fragen 50 bis ll.

50.
ller rar in Oktob€r 1960 (also vor einem Jahr)
in irgendeine. vleis6
erEe.b$ oder b6.ufstätig, hauptberuf-
lich od€a nu. nebenh€r, auch tithelfend
id Fanilienbetrieb

rrb€i tslos
nicht in B6rufs- dBr Erre.bslebcn?
(2utreffeade Abku.zung bitto eintragea)

rdenn "erv.r'. Fragen 51-53 b€äntworten

. a.bl.

Berufs- oder Erwerbsl-eben stand = nicht erw.

Zu den "nicht in Berufs- oder Erwerbsleben" stei:enden Personerr gehören aIIe
Haushaltsmitglieder, die weder eine lirwerbstätigkeit ausüben, noch arbeitsLos
sind.
Wulde ei.ne Erwerbstätigkeit im Oktober 1!60 ausgeübt, a)-so hier "erw.rreinge-
tragen, so sj,nd für das betreffende Haushaltsmitglied aucir noch die Fragen
!1 bis !J zu beantuorten. In den ijbrj-gen IälIen entfäIIt die Beantwortung der
.Fragen 11 bis 51.

Mj-t dieser Frage soII festgestellt
werden:

Wer in oktober 1960 erwerbs-
oder berufstätig war = erv.
(ErIäuterungen hierzu siehe
ETage t)),
wer in Oktober 1!60 a.rbei.ts-
los war = arbl. (Er]äuterun-
gen hierzu siehe lrage 1))
und

wer im Oktober 1!60 nicbt im

Eür die i.m Oktober 1960 erwerbstätig
gewesenen Haushal.tsmitglieder ist
hier der gCIglLGeschäf tszweig
(Branche) des Arbei.tgebers einzutra-
gen. Erläuterugen darüber fj-nden
Sj-e unter Frage 1! b.

Für in der Berichtswoche von 1951 erwerbstätige Personen, die i-hren gleichen
Arbeitgeber u]1d den gleichen Arbeitsplatz wj.e im Oktober 1960 beibehalten ha-
ben, ist bei dieser und bei den folgenden Fragen zusätzlich der Hinweis auf-
zunehmen: "wi,e Oktober 1 961 ".

51

Geschäfts:weig (granche) dos BEtFiebes, do. FirE
des Arbsitqebers usu.
(Bitte genau ä^gobeo:2.8. \{€.kzeugmaschinenfabrik,
nicht lttaschin€nfab.ik; Eisenhütt€, 6icht Hütted..k;

, nicht Band6l; volksschule, nicht
I tung)
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52

ldu.de diego Tättqkoit ausgoübt als:
Selbständi96r, Pächt6.,
l4it€ig.ntüft.. - S

i'llthelfendot Fanll ler
angohörigo.'ohne
Pfllchtvorsiche.ung
in dot Kranksikassa

bzw. ln dor aozlalen
R€ntonveraiche.ung . I'tF o.pfl.
th6lf.nd.r Fanilien-
angchörige. mit
Pfl ichtv6.sich€rurg
in der Krsnlookasae
blw, la d€r sozialen
Rentonwrslchorung

g€66te.
Ang€stol I to.
A.bci t€r
(8itte Abkürzung eintragen)

.l.lF m.pfl

.B
- Ang.

lGufc., t€chn.
ode. \roa*äl-
tungsl6hrl i ng

bzw. €nlerh
Ilng, Prakti-
kant, Volor
ttr

Gor€rbl ich€r
Lehrling bzw.
Anlernllng
u,d9l.

Hgiila.boi t€r
bzw. Hausga-
rorb6t.eib6n-
der

Zwisch€G
ncistor?

IG

GL

-H€

-z

53.
Hand€lt €s sich dab€i ua eine vo.üb6rgeh6nd6 Tätiq-
keit?

Diese Frage entspricht im wesentlichen
den Fragen 21, 52 bzw. 43 im TeiI Ir.
Nur bei den IÄitheLfenden Familienange_
hörigen und den Lehrlingen ist eine
Unterteilung zu beachten.
Bei den Mithetfenden Famitienangehöri-
Ben ist festzusteLLen, ob sie in der
Krankenkasse bzw. in der sozialen Hen-
tenversichelung (Rentenversicherung
für Albeiter, Angestellte, Knappschaft-
liche Rentenversicherung, Altersver-
sorgung für das Deutsche Handwerk, AI_
tershiLfe für Landwirte) pflichtver-
sichert sind oder nicht. Ist das d.er
!'aII, so tragen Sj.e "MF m.pfl ." ein.
Die Lehrli-nge sind einmal zu untertei_
len in kaufnännische, technische od.er

Unter "vorübergehende Tätigkeit" sind
Tätigkeiten zu verstehen, die auf Iän6-
r.tens 1/2 Jahr geschlossen wurd.en oder

Verwaltungslehrlinge bzw. -anlernlinge,
zum an.eren in gewerbliche r,ehrlinse 0,,:'ili:*1ffä"T:.;ii't8i;: ,x']"i:i";Gruppe. ein Lehrling gehört, wird in den neisten Fälren 

"ri a." Art d.er soziar_versicher'ng hervorgehen. Kaufmännische usw. Lehrlinge werden in der Angestdl-tenversicherung und gewerbriche Lehrringe in der Renienversicherung für Arbei-ter pfJ.ichtversichert sein.

Tätigkeiten als Aushilfsverkäuferinnen inS
jahr eszeitlich begrenzt sind, wie z.B.

Bademeister, Ski-Lehrer, Erntehilfe, AushiI
orrutrer- bzw . Yilinters chlußverkauf ,fskellner usw..Auch fallen hierun-ter die GeIe genheitsarbeiten, di-e nicht Iänger als ein oder zwei Tage dauern(itn tladen von Schiffen oder Eisen.bahnwaggons ) .
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Geselz
über dle Durdrlübrung elner Repräsentatlvstatlstlk

der tsevölkerung und des Erwerbslebens (Mlkrozensusf.
Vom 16. März 195?.

Der Bundestag hat das tolgende Gesetz be'
schlossen:

.§l
Im Geltungsbereidr dieses Gesetzes wird in den

Jahren 1956 bis einsöließlidr 1959 eine Statistik der
Bevölkerung und des Erwerbslebens auf repräsen-
tativer Grundlage (Mikrozensus) vierteljährlidl als
Bundesstatistik durdrgeführt, und zwar einmal jöhr--

liö mit einem Auswahlsatz von I vom Hundert und
dreimal jährlidr mit einem Auswahlsatz von 0,1 vom
Hundert der Bevölkerung.

§2
Für diese Statistik werden folgende Tatbestände

erlaßt;

l. Anzahl und Nmen der zur Haushaltug ge-
hörenden Personen, deren Gesdrledrt, Alter,
Stellug zum Haushaltungsvorstand, Familien-
stand, Kinderzahl, Staatsangehörigkeit. Ver-
triebenen(Flüdltlings-)eigensdraft, Wohnsitz
und Wohnsitzveränderungen, Körperbehinde-
rung und ihre Ursaöen, Iandwirtsdlaitlidre
Nutzllädre der Haushaltug;

2. Beteiligung oder Niötbeteiligung u Emerbs-
und Berufsleben, im besonderen Besöäftigung
und Arbeitslosigkeit, Berul, Arbeitsstätte, b€-
sdräItigte Arbeitskräfte, Arbeitszeit und Ver-
siöerungssdtutz.

§3
Auskuftspflidrtig sind die volljährigen Mitglie-

der der Haushaltungen.

§4
(t) Die Erhebugen werden durö persönlidre

oder sdrriltlidre Befragung durdlgetührt.
(2) Die Auskuntßpniötigen sind beredrtigt. aut

besonderen Vordrud<en erfragte Angaben in ver-
sdllosseneE UEsölag an das Stätistisöe Landes-
aBt einzusenden.

(3) Die mit der Belragug zu betrauenden Per-
sonen sind von den zuständigen
auszuwähleu; sie müssen Gewähr
keit und Versöwiegenheit bietetr.

Landesb€hörden
für Zuverlässig.

05
Dieses Ge*tz gilt oadr Maßgabe des § 13 Abs. I

des Dritten Uberleitungsgesetzes yoB ,1. Janu6r lg52
(Bundesgesetzbl. I S. l) oudr im Lud Berliu.

06
Dieses Gesetz tritt am Tag€ nadr seiner Verkün

dung in Kraft.

Die verlassungsmti0igen Redrte des Bundesräles
sitrd gewahrt.

Das vorslehende Gesetz wird hiermit verküudet.

Bonn, den 16. März 1957.

Der Bundespräsident
Theodor Heuss

Der Stellverlreter des Bundeskonzler3
Blücher

Der Buadesminister des lnnern
Dr. Schröder
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Gesetz zur Anderung des Gesetzes
über dle Durdfilhrung einer Repräsentativstatistik

der Bevölkerung und des Erwerbslebens (Mikrozensus)
\,rom 5.D€zember 1960

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be-
sdrlossen:

Artikel I

Das Gesetz über die Durdrführung einer Reprä-
sentativstatistik der Bevö[kerung und d6 Erwerbs-
lebens (Mikrozensus) vom 16. März 1957 (Bundes-
gesetzbl. I S.213) wird wie folgt geändert:

l. In § I wird die Jahreszahl ,1959" durdr die Zaht
,1962' ersetzt.

2. § 2 wird wie folgt ergäEt:
,3. Urlaubs- utrd Erhotugsreisen, Einkomens-

lage, bei erwerbstätigen Müttern Betreuung

der Kinder. Diese Tatbestände werden wäh-
rend der Geltungsdauer dieses Gesetzes nur
eimal erhoben."

Artikel 2

Dieses Gesetz gllt nadl Maßgabe rdes § i3 Abs. I
des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar lg52
(Bundesgesetzbl. I S. l) audr im Land Berlin.

Artikel 3

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 31. Dezem.
ber 1959 in lftaft.

Die verfassungsmäßigen Redlte des Bundesrates
sind gewahrt,

Das vorstehende Gesetz wird hiemit verkündet.

Bonn, den 5. Dezember 1960

Der Bundespräsident
Lübke

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers
Ludwig Erhard

Der Bundesminister des Innern
Dr. Schröder
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